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Regierungsvorlage 
Abkommen zwischen der Republik Österreich und der Französischen Republik zur Vermeidung 
der Doppelbesteuerung und zur Verhinderung der Steuerumgehung auf dem Gebiete der Steuern 

vom Einkommen und vom Vermögen samt Protokoll 

ABKOMMEN 

ZWISCHEN DER REPUBLIK ÖSTER­
REICH UND DER FRANZÖSISCHEN 
REPUBLIK ZUR VERMEIDUNG DER 
DOPPELBESTEUERUNG UND ZUR 
VERHINDERUNG DER STEUERUMGE­
HUNG AUF DEM GEBIETE DERSTEU­
ERN VOM EINKOMMEN UND VOM 

VERMÖGEN 

Der Bundespräsident der Republik Österreich 
und der Präsident der Französischen Republik sind, 
von dem Wunsche geleitet, auf dem Gebiete der 
Steuern vom Einkommen und vom Vermögen die 
Doppelbesteuerung zu vermeiden und die Steuer­
umgehung zu verhindern, übereingekommen, ein 
Abkommen abzuschließen. Zu diesem Zwecke 
haben zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Der Bundespräsident der Republik Österreich: 

Herrn Sektionschef Dr. Wolfgang Nolz 
im Bundesministerium für Finanzen. 

Der Präsident der Französischen Republik: 

S.E. Herrn Andre Lewin 
außerordentlicher und bevollmächtigter Bot­
schafter. 

Die Bevollmächtigten haben nach Austausch ihrer 
in guter und gehöriger Form befundenen Vollmach­
ten folgendes vereinbart: 

Artikel 1 

PERSÖNLICHER GELTUNGSBEREICH 

Dieses Abkommen gilt für Personen, die in einem 
Vertragsstaat oder. in beiden Vertragsstaaten 
ansässig sind. 

CONVENTION 

ENTRE LA REPUBLIQUE D'AUTRICHE 
ET LA REPUBLIQUE FRAN~AISE EN 
VUE D'EVITER LES DOUBLES IMPOSI­
TIONS ET OE PREVENIR L'EVASION 
FISCALE EN MATIERE D'IMPOTS SUR 

LE REVENU ET SUR LA FORTUNE 

Le President federal de la Republique d'Autriche 
et le President de la Republique franc;:aise, desirant 
eviter les doubles impositions et prevenir l'evasion 
fiscale en matiere d'impöts sur le revenu et sur la 
fortune, ont decide de conclure une convention et 
ont nomme a cet effet comme plenipotentiaires: 

Le President federal de la Republique d'Autriche: 

M. Wolfgang Nolz, 
Chef de section au Ministere Federal des Finances 

Le President de la Republique franc;:aise: 

M. Andre Lewin, 
Ambassadeur de la Republique fran~aise en. 
Autriche 

Lesquels, apres avoir echange leurs pleins 
pouvoirs reconnus en bonne et due forme, sont 
convenus des dispositions suivantes: 

Article 1 

PERSONNES VISEES 

La presente Convention s'applique aux personnes 
qui sont des residents d'un Etat contractant ou des 
deux Etats contractants. 
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Artikel 2 

UNTER DAS ABKOMMEN FALLENDE 
STEUERN 

(1) Dieses Abkommen gilt, ohne Rücksicht auf 
die Art der Erhebung, für Steuern vom Einkommen 
und vom Vermögen, die für Rechnung eines 
Vertragsstaats oder seiner Gebietskörperschaften 
erhoben werden. 

(2) Als Steuern vom Einkommen und vom 
Vermögen gelten alle Steuern, die vom Gesamtein­
kommen, vom Gesamtvermögen oder von Teilen 
des Einkommens oder des Vermögens erhoben 
werden, einschließlich der Steuern vom Gewinn aus 
der Veräußerung beweglichen oder unbeweglichen 
Vermögens sowie der Steuern vom Vermögenszu­
wachs. 

(3) a) Hinsichtlich der Französischen Republik 
gehören zu den bestehenden Steuern, für 
die das Abkommen gilt, insbesondere: 

i) l'impöt sur le revenu (die Einkommen­
steuer) ; 

ii)l'impöt sur les societes (die Körper­
schaftsteuer) ; 

iii) la taxe sur les salaires (die Lohn-
steuer); . 

iv) l'impöt de solidarite sur la fortune (die 
Solidaritätsabgabe auf Vermögen); 

v) la taxe professionnelle (die Berufe-
steuer); 

einschließlich aller Abzugsteuern und aller 
Vorauszahlungen, die auf die vorgenann­
ten Steuern angerechnet werden (im 
folgenden als "französische Steuer" be­
zeichnet). 

b) Hinsichtlich der Republik ÖSterreich 
gehören -zu den bestehenden Steuern, für 
die das Abkommen gilt, insbesondere: 

i) die Einkommensteuer; 
ii) die Körperschaftsteuer; 

iii) die Vermögensteuer; 
iv) die Abgabe von Vermögen, die der 

Erbschaftssteuer entzogen sind; 
v) die Gewerbesteuer einschließlich der 

Lohnsummensteuer ; 
(im folgenden als "österreichische Steuer" 
bezeichnet). 

(4) Das Abkommen gilt auch für alle Steuern 
gleicher oder im wesentlichen ähnlicher Art, die 
nach der Unterzeichnung des Abkommens !leben 
den bestehenden Steuern oder an deren Stelle 
erhoben werden. Die zuständigen Behörden der 
Vertragsstaaten teilen einander die in ihren 

Artic1e 2 

IMPÖTS VISES 

1. La presente Convention s'applique aux impöts 
sur le revenu et sur la fortune peryus pour le compte 
d'un Etat contractant ou de' ses collectivites 
territoriales,' quel que soit le systeme de perception. 

2. Sont consideres comme impöts sur le revenu et 
sur la fortune les impöts per<;:us sur le revenu total, 
sur la fortune totale, ou sur des elements du revenu 
ou de la fortune, y compris les impöts sur les gains 
provenant de I'alienation de biens mobiliers ou 
immobiliers, ainsi que les impöts sur les plus-values. 

3. a) En ce qui concerne la Republique fran<;:aise, 
les impöts actuels auxquels s'applique la 
Convention sont notamment: 

i) l'impöt sur le revenu; 
ii) l'impöt sur les societes; 

iii) la taxe sur les salaires; 
iv) I'impot de solidarite sur la fortune; 
v) la taxe professionnelle; 

et toutes retenues a la source, tous 
precomptes et avances decomptes sur les 
impöts vises ci -dessus; 
(ci-apres denommes« impöt fran<;:ais »); 

b) en ce qui concerne la Republique d'Au­
triehe, les impöts actuels auxquels s'appli­
que la Convention sont notamment: 

i) I'impöt sur le revenu (die Einkommen­
steuer) ; 

ii) I'impöt sur les societes (die Körper­
schaftsteuer) ; 

iii) I'impöt sur la fortune (die Vermögen­
steuer) ; 

iv) l'impot sur les parts de la fortune qui 
echappent a l'impöt sur les successions 
(die Abgabe von Vermögen, die der 
Erbschaftssteuer entzogen sind); 

v) l'impöt sur les exploitations y compris 
la fraction de cet impot portant sur les 
salaires (die Gewerbesteuer ein­
schließlich der Lohnsummensteuer) ; 

(ci-apres denommes« impot autrichien »). 

4. La Convention s'applique aussi aux impöts de 
nature identique ou analogue, qui seraient etablis 
apres la date de signature de la Convention et qui 
s'ajouteraient aux impöts actuels ou qui les 
remplaceraient. Les autorites competentes des Etats 
comractants se communiquent les modifications 
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Steuergesetzen eingetretenen wesentlichen Ände­
rungen mit. 

Artikel 3 

ALLGEMEINE BEGRIFFSBESTIMMUNGEN 

(1) Im Sinne dieses Abkommens, wenn der 
Zusammenhang nichts anderes erfordert, 

a) umfaßt der Ausdruck "Person" natürliche 
Personen, Gesellschaften und alle anderen 
Personenvereinigungen ; 

b) bedeutet der Ausdruck "Gesellschaft" juristi­
sche Personen oder Rechtsträger, die für die 
Besteuerung wie juristische Personen behan­
delt werden; 

c) bedeuten die Ausdrücke "Unternehmen eines 
Vertrags staats''< und "Unternehmen des ande­
ren Vertragsstaats", je nachdem, ein Unter­
nehmen, das von einer in einem Vertragsstaat 
ansässigen Person betrieben wird, oder ein 
Unternehmen, das von einer im anderen 
Vertragsstaat ansässigen Person betrieben 
wird; 

d) bedeutet der Ausdruck "internationaler Ver­
kehr" jede Beförderung mit einem Seeschiff 
oder Luftfahrzeug, das von einem Unterneh­
men mit tatsächlicher C$schäftsleitung . in 
einem Vertragsstaat betrieben wird, es sei 
denn, das Seeschiff oder Luftfahrzeug wird 
ausschließlich zwischen Orten im anderen 
Vertragsstaat betrieben; 

e) bedeutet der Ausdruck "zuständige Behörde" 
i) in der Französischen Republik: den 

Budgetminister oder seinen bevollmäch­
tigten Vertreter; 

ii) in Österreich: den Bundesminister für 
Finanzen oder seinen bevollmächtigten 
Vertreter. 

(2) Bei der Anwendung des Abkommens durch 
einen Vertragsstaat hat, wenn der Zusammenhang 
nichts anderes erfordert, jeder im Abkommen nicht 
definierte Ausdruck die Bedeutung, die ihm nach 
dem Recht dieses Staates über die Steuern 
zukommt, für die das Abkommen gilt. Der 
Ausdruck "Recht dieses Staates" bezieht sich im 
allgemeinen auf das bei der Abkommensanwendung 
den anderen Rechtszweigen dieses Staates vorge­
hende Steuerrecht. 

Artikel 4 

ANSÄSSIGE PERSON 

(1) Im Sinne dieses Abkommens bedeutet der 
Ausdruck "eine in einem Vertragsstaat ansässige 
Person" eine Person, die nach dem Recht dieses 
Staates dort auf Grund ihres Wohnsitzes, ihres 
ständigen Aufenthalts, des Ortes ihrer Geschäftslei­
tung oder eines anderen ähnlichen Merkmals 
steuerpflichtig ist. Der Ausdruck umfaßt jedoch 

Importantes apportees aleurs legislations fiscales 
respectives. 

Article3 

DEFINITIONS GENERALES 

1. Au sens de la presente Convention, a moins que 
le contexte n' exige une interpretation differente: 

a) le terme «personne » comprend les personnes 
physiques, les societes et tous autres groupe­
ments de personnes; 

b) le terme «societe» designe toute personne 
morale ou toute entite qui est consideree 
comme une personne morale aux fins 
d'imposition; 

c) les expressions « entreprise d'un Etat contrac­
tant» et « entreprise de I' autre Etat contrac­
tant» designent respectivenient une entreprise 
exploitee par un resident d'un Etat contrac­
tant et une entreprise exploitee parun resident 
de I'autre Etat contractant; 

d) I'expression «trafic international» designe 
tout transport effectue par un navire ou un 
aeronef exploite par une entreprise dont le 
siege de direction effective est situe dans un 
Etat contractant, sauf lorsque le navire ou 
I'aeronef n'est exploite qu'entre des points 
situes dans I'autre Etat contractant; 

e) I'expression« auto rite competente» designe: 
i) dansie cas de 1<1. Republique fran~aise, le 

Ministre charge du Budget ou son 
representant autorise; 

ii) dans le cas de la Republique d'Autriche, le 
Ministre federal des Finances ou son 
representant autorise. 

2. Pour I'application de la Convention par un Etat 
contractant tout terme ou expression qui n'y est pas 
defini a le sens que lui attribue le droit de cet Etat 
concernant les impöts auxquels s'applique la 
Convention, a moins que le contexte n'exige une 
interpretation differehte. L'expression «droit de cet 
Etat» designe principalement le droit fiscal, qui 
prevaut, po ur I'application de la Convention, sur les 
autres branches du droit de cet Etat. 

Article 4 

RESIDENT 

1. Au sens de la presente Convention, l'expression 
«resident d'un Etat contractant» designe toute 
personne qui, en vertu de la legislation de cet Etat, 
est assujettie a l'impöt dans cet Etat, en raison de son 
domicile, de sa residence, de son siege de direction 
ou de tout autre critere de nature analogue. 
Toutefois, cette expression ne comprend pas les 
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nicht eine Person, die in diesem Staat nur mit 
Einkünften aus Quellen in diesem Staat oder mit in 
diesem Staat gelegenem Vermögen steuerpflichtig 
1St. 

(2) Ist nach Absatz 1 eine natürliche Person in 
bei den Vertragsstaaten ansässig, so gilt folgendes: 

a) Die Person gilt als in dem Staat ansässig, in 
dem sie über eine ständige Wohnstätte 
verfügt; vedügt sie in beiden Staaten über eine 
ständige Wohnstätte, so gilt sie als in dem 
Staat ansässig, zu dem sie die engeren 
persönlichen und wirtschaftlichen Beziehun­
gen hat (Mittelpunkt der Lebensinteressen) ; 

b) kann nicht bestimmt werden, in welchem 
Staat die Person den Mittelpunkt ihrer 
Lebensinteressen hat, oder verfügt sie in 
keinem der Staaten über eine ständige 
Wohnstätte, so gilt sie als in dem Staat 
ansässig, in dem sie ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt hat; 

c) hat die Person ihren gewöhnlichen Aufenthalt 
in beiden Staaten oder in keinem der Staaten, 
so gilt sie als in dem Staat ansässig, dessen 
Staatsangehöriger sie ist; 

d) ist die Person Staatsangehöriger beider 
Staaten oder keines der Staaten, so werden 
sich die zuständigen Behörden der Vertrags­
staaten bemühen, die Frage in gegenseitigem 
Einvernehmen zu regeln. 

(3) Ist nach Absatz 1 eine andere als eine 
natürliche Person in beiden Vertragsstaaten ansäs­
sig, so gilt sie als in dem Staat ansässig, in dem sich 
der Ort ihrer tatsächlichen Geschäftsleitung befin­
det. 

ArtikelS 

BETRIEBSTÄTTE 

(1) Im Sinne dieses Abkommens bedeutet der 
Ausdruck "Betriebstätte" eine feste Geschäftsein­
richtung, durch die die Tätigkeit eines Unterneh­
mens ganz oder teilweise ausgeübt wird. 

(2) Der Ausdmck "Betriebstätte" um faßt insbe-
sondere: I 

a) einen Ort der Leitung, 
b) eine Zweigniederlassung, 
c) eine Geschäftsstelle, 
d) eine FabfikationsStätte, 
e) eine Werkstätte und 
f) ein Bergwerk, ein Öl- oder Gasvorkommen, 

einen Steinbruch oder eine andere Stätte der 
Ausbeutung von Bodenschätzen .. 

(3) Eine Bauausführung oder Montage ist nur 
dann eine Betriebstätte, wenn ihre Dauer zwölf 
Monate überschreitet. 

personnes qui ne sont assujetties a l'impot dans cet 
Etat que pour les revenus de sources situees dans cet 
Etat ou pour la fortune qui y est situee. 

2. Lorsque, selon les dispositions du paragraphe 1, 
une personne physique est un resident des deux 
Etats contractants, sa situation est reglee de la 
maniere suivante: 

a) cette personne est consideree comme un 
resident de l'Etat ou elle dispose d'un foyer 
d'habitation permanent; si elle dispose d'un 
foyer d'habitation permanent dans les deux 
Etats, elle est considereecomme un resident 
de l'Etat avec lequel ses liens personneis et 
economiques sont les plus etroits (centre des 
interets vitaux); 

b) si l'Etat ou ·cette personne a le centre de ses 
interets vitaux ne peut pas etre determine, ou 
si elle ne dispose d'un foyer d'habitation 
permanent dans aucun des Etats, elle est 
consideree comme un resident de l'Etat ou elle 
sejourne de fas;on habituelle; 

c) si cette personne sejourne de fas;on habituelle 
dans les deux Etats ou si elle ne sejourne de 
fas;on habituelle dans aucun d'eux, elle est 
consideree comme un resident de l'Etat dont 
elle possede<!la nationalite; 

d) si cette personne possede la nationalite des 
deux Etats ou si elle ne possede la nationalite 
d'aucun d'eux, les autorites competentes des 
Etats contractants s'efforcent de trancher la 
question d'un commun accord. 

3. Lorsque, selon les dispositions du paragraphe 1, 
une personne autre qu'une personne physique est un 
resident des deux Etats contractants, elle est 
consideree comme un resident de l'Etat ouson siege 
de direction effective est situe. 

Article S 

ETABLISSEMENT STABLE 

1. Au sens de la presente Convention, l'expression 
«etablissementstable» designe une installation fixe 
d'affaires par l'intermediaire de laquelle une 
entreprise exerce tout ou partie de son activite. 

2. L'expression «etablissement stable» comprend 
notamment: 

a) un siege de direction, 
b) une succursale, 
c) un bureau, 
d) une usme, 
e) un atelier et 
f) une mine, un puits de petroie ou de gaz, une 

carriere ou tout autre lieu d'extraction de 
ressources naturelles. 

3. Un chantier de construction ou de montage ne 
constitue un etablissement stable que si sa duree 
depasse douze mois. 
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(4) Ungeachtet der vorstehenden Bestimmungen 
dieses Artikels gelten nicht als Betriebstätten : 

a) Einrichtungen, die ausschließlich zur La­
gerung, Ausstellung oder Auslieferung von 
Gütern oder Waren des Unternehmens 
benutzt werden; 

b) Bestände von Gütern oder Waren des 
Unternehmens, die ausschließlich zur La­
gerung, Ausstellung oder Auslieferung unter­
halten werden; 

c) Bestände von Gütern oder Waren des 
Unternehmens, die ausschließlich zu dem 
Zweck unterhalten werden, durch ein anderes 
Unternehmen bearbeitet oder verarbeitet zu 
werden; 

d) eine feste Geschäftseinrichtung, die aus­
schließlich zu dem Zweck unterhalten wird, 
für das Unternehmen Güter oder Waren 
einzukaufen oder Informationen zu beschaf­
fen; 

e) eine feste Geschäftseinrichtung, die aus­
schließlich zu dem Zweck unterhalten wird, 
für das Unternehmen andere Tätigkeiten 
auszuüben, die vorbereitender Art sind oder 
eine Hilfstätigkeit darstellen; 

f} eine feste Geschäftseinrichtung, di'e aus­
schließlich zu dem Zweck unterhalten wird, 
mehrere der unterlit. a) bis e) genannten 
Tätigkeiten auszuüben, vorausgesetzt, daß 
die sich daraus ergebende Gesamttätigkeit der 
festen Geschäftseinrichtung vorbereitender 
Art ist oder eine Hilfstätigkeit darstellt. 

(5) Ist eine Person - mit Ausnahme eines 
unabhängigen Vertreters im Sinne des Absatzes 6 -
für ein Unternehmen tätig und besitzt sie in einem 
Vertragsstaat die Vollmacht, im Namen des 
Unternehmens Verträge abzuschließen,und übt sie 
die Vollmacht dort gewöhnlich aus, so wird das 
Unternehmen ungeachtet der Absätze 1 und 2 so 
behandelt, als habe es in diesem Staat für alle von 
der Person für das Unternehmen ausgeübten 
Tätigkeiten eine Betriebstätte, es sei denn, diese 
Tätigkeiten beschränken sich auf die in Absatz 4 
genannten Tätigkeiten, die, würden sie durch eine 
feste Geschäftseinrichtung ausgeübt, diese Einrich­
tung nach dem genannten Absatz nicht zu einer 
Betriebstätte machten. 

(6) Ein Unternehmen wird nicht schon deshalb so 
behandelt, als habe es eine Betriebstätte in einem 
Vertragsstaat, weil es dort seine, Tätigkeit durch 
einen Makler, Kommissionär oder einen anderen 
unabhängigen Vertreter ausübt, sofern diese Perso­
nen im Rahmen ihrer ordentlichen Geschäftstätig­
keit handeln. 

(7) Allein dadurch, daß eine in einem Vertrags­
staat ansässige Gesellschaft eine Gesellschaft 

4. Nonobstant les dispositions precedentes du 
present article, on considere qu'il n'y a pas 
«etablissement stable» si: 

a) il est fait usage d'installations aux seules fins 
de stockage, d'exposition ou de livraison de 
marchandises appartenant a I'entreprise; 

b) des marchandises appartenant a l'entreprise 
sont entreposees aux seules fins de stockage, 
d'exposition ou de livraison; 

c) des marchandises appartenant a I'entreprise 
sont entreposees aux seules fins de transfor­
mation par uneautre entreprise; 

d) une installation fixe d'affaires est utilisee aux 
seules fins d'acheter des marchandises ou ode 
reunir des informations, pour l'entreprise; 

e) une installation fixe d'affaires est utilisee aux 
.seules fins d'exercer, pour I'entreprise, toute 
autre activite de caractere preparatoire ou 
auxiliaire; 

f) une installation fixe d'affaires est utilisee aux 
seules fins de l'exercice cumule d'activites 
mentionnees aux alineas a) a e), a cOQ.dition 
que l'activite d'ensemble de I'installation fixe 
d'affaires resultant de ce cumul garde un 
caractere preparatoire ou auxiliaire. 

5. Nonobstant les dispositions des paragraph es 1 
et 2, lorsqu'une personn~ - autre qu'un agent 
jouissant d'un statut independant auquel s'applique 
le paragraphe 6 - agit pour le compte d'une 
entreprise et dis pose dans un Etat contractant de 
pouvoirs qu'elle y exerce habituellement lui 
permettant de conclure des contrats au nom de 
I'entreprise, ,cette entreprise est consideree comme 
ayant un etablissement stable dans cet Etat pour 
toutes les activites que cette personne exerce pour 
I' entreprise, a moins que les activites de cette 
personne ne soient limitees a celles qui sont 
mentionnees au paragraphe 4 et qui, si eil es etaient 
exercees' par I'intermediaire d'une installation fixe 
d'affaires, ne permettraient pas de considerer cette 

. installation comme un etablissement stable selon les 
dispositions de ce paragraphe. 

6. Une entreprise n'est pas corisideree comme 
ayant un etablissement stable dans un Etat 
contractant du seul fait qu'elle y exerce son activite 
par l'entremise d'un co urtier, d'un commissionnaire. 
general ou de tout autre agent jouissant d'un statut 
independant, a condition que ces personnes agissent 
dans le cadre ordinaire de leur activite. 

7. Le fait qu'une societe qui est un resident d'un 
Etat contractant contr6le ou est contr6lee par. une 

2 
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beherrscht oder von. einer Gesellschaft beherrscht 
wird, die im anderen Vertragsstaat ansässig ist oder 
dort (entweder durch eine Betriebstätte oder auf 
andere Weise) ihre Tätigkeit ausübt, wird keine der 
beiden Gesellschaften zur Betriebstätte der anderen. 

Artikel 6 

EINKÜNFTE AUS UNBEWEGLICHEM 
VERMÖGEN 

(1) Einkünfte, die eine in einem Vertragsstaat 
ansässige Person aus unbeweglichem Vermögen 
(einschließlich der Einkünfte aus land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieben) bezieht, das im 
anderen Vertragsstaat liegt, dürfen im anderen Staat 
besteuert werden. 

(2) Der Ausdruck "unbewegliches Vermögen" 
hat die Bedeutung, die ihm nach dem Recht· des 
V ertrags staats zukommt, in dem das Vermögen 
liegt. Der Ausdruck umfaßt in jedem Fall das 
Zubehör zum unbeweglichen Vermögen,. das 
lebende und tote Inventar land- und forstwirtschaft­
licher Betriebe, die Rechte, für die die Vorschriften 
des Privatrechts über Grundstücke gelten, Nut­
zungsrechte an unbeweglichem Vermögen sowie 
Rechte auf veränderliche oder feste Vergütungen 
für die Ausbeutung oder das Recht aufAusöeutung 
von Mineralvorkommen, Quellen und anderen 
Bodenschätzen; Schiffe und Luftfahrzeuge gelten· 
nicht als unbewegliches Vermögen. 

(3) Absatz 1 gilt für Einkünfte aus der unmittel­
baren Nutzung, der Vermietung oder Verpachtung 
sowie jeder anderen Art der Nutzung unbewegli­
chen Vermögens. 

(4) Die Absätze 1 und 3 gelten auch für Einkünfte 
aus unbeweglichem Vermögen eines Unternehmens 
und für Einkünfte aus unbeweglichem Vermögen, 
das der Ausübung einer selbständigen Arbeit dient. 

(5) Sind mit dem Eigentum an Aktien, Anteilen 
oder ·anderen Rechten an Gesellschaften oder an 
sonstigen juristischen Personen Nutzungsrechte an 
unbeweglichem Vermögen verbunden, das sich in 
Frankreich befindet und dieser Gesellschaft oder 
sonstigen juristischen Person gehört, dürfen die 
Einkünfte, die der Eigentümer aus der unmittelba­
ren Nutzung, der Vermietung oder jeder anderen 
Art der Nutzung der Nutzungsrechte erzielt, in 
Frankreich besteuert werden. 

Artikel 7 

UNTERNEHMENSGEWINNE 

(1) Gewinne eines Unternehmens eines Vertrags­
staats dürfen nur in diesem Staat besteuert werden, 
es sei denn, das Unternehmen übt seine Tätigkeit im 
anderen Vertragsstaat durch eine dort gelegene 

societe qui est un resident de l'autre.Etat contractant 
ou qui y exerce son activite (que ce soit par 
I'intermediaire d'un etablissement stable ou non) ne 
suffit pas, en lui-meme, a faire de l'une quelconque 
de ces societes un etablissement stable de l'autre. 

Article 6 

REVENUS IMMOBILIERS 

1. Les revenus qu'un resident d'un Etat 
contractant tire de biens immobiliers (y compris les 
revenus des exploitations agricoles ou forestieres) 
situes dans I'autre Etat contractant sont imposables 
dans cet autre Etat. 

2. L'expression «biens immobiliers» a le sens que 
lui attribue le droit de l'Etat contractant OU les biens 
consideres SOnt situes. L'expression comprend en 
tous cas les accessoires, le cheptel mort ou vif des 
exploitations agricoles et forestieres, les droits 
auxquels s'appliquent les dispositions du droit prive 
concernant la propriete foneiere, l'usufruit des biens 
immobiliers et les droits ades paiements variables ou 
fixes p~)Ur l'exploitation ou la concession de 
I'exploitation de gisements mineraux, sources et 
autres ressources naturelles; les navires, bateaux et 
aeronefs ne sont pas considhes comme des bien~ 
immobiliers. 

3. Les dispositions du paragraphe 1 s'appliquent 
aux revenus provenant de l'exploitation directe, de 
Ia location ou de I'affermage ainsi que de toute autre 
forme d'exploitation de biens immobiliers. 

4. Les dispositions desparagraphes 1 et 3 
s'appliquent egaJement aux revenus provenant des 
biens immobiliers d'urie entreprise ainsi qu'aux 
revenus des biens immobiliers servant a l'exercice 
d'une profession independante. 

5. Lorsque la propriere d'actions, parts ou autres 
droits dans une societe ou une autre personne 
morale donne au proprietaire Ja jouissance de biens 
immobiliers situes en France et detenus par cette 
societe ou cetteautre personne morale, les revenus 
que le proprietaire tire de J'utilisation directe, de Ja 
location ou de l'usage sous toute autre forme de son 
droit des jouissance sont imposabJes en France. 

Article 7 

BENEFICES DES ENTREPRISES 

1. Les benefices d'une entreprise d'un Etat 
contractant ne sont imposabJes que dans cet Etat, a 
moins que I'entreprise n'exerce son activite dans 
I'autre Etat contractant par J'intermediaire d'un 
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Betriebstätte aus. Übt das Unternehmen seine 
Tätigkeit auf diese Weise aus, so dürfen die 
Gewinne des Unternehmens im anderen Staat 
besteuert werden, jedoch nur insoweit, als sie dieser 
Betriebstätte zugerechnet werden können. 

(2) Übt ein Unternehmen eines Vertragsstaats 
seine Tätigkeit im anderen Vertragsstaat durch eine 
dort gelegene Betriebstätte . aus, so werden vorbe­
haltlich des Absatzes 3 in jedem Vertragsstaat dieser 
Betriebstätte die-Gewinne zugerechnet, die sie hätte 
erzielen können, wenn sie eine gleiche oder ähnliche 
Tätigkeit unter gleichen oder ähnlichen Bedingun­
gen als selbständiges Unternehmen ausgeübt hätte 
und im Verkehr mit dem Unternehmen, dessen 
Betriebstätte sie ist, völlig unabhängig gewesen 
wäre. 

(3) Bei der Ermittlung der Gewinne einer 
Betriebstätte werden die für diese Betriebstätte 
entstandenen Aufwendungen, einschließlich der 
Geschäftsführungs- und allgemeinen Verwaltungs­
kosten, zum Abzug zugelassen, gleichgültig, ob sie 
in dem Staat, in dem die Betriebstätte liegt, oder 
anderswo entstanden sind. 

(4) Soweit es in einem Venragsstaat üblich ist, die 
einer Betriebstätte zuzurechnenden Gewinne durch 
Auf teilung der Gesamtgewinne des Unternehmens 
auf seine einzelnen Teile zu ermitteln, schließt 
Absatz 2 nicht aus, daß dieser: Vertragsstaat die zu 
besteuernden Gewinne nach der üblichen Auftei­
lung ermittelt; die gewählte Gewinnaufteilung muß 
jedoch derart sein, daß das Ergebnis mit den 
Grundsätzen dieses Artikels übereinstimmt. 

(5) Auf Grund des bloßen Einkaufs von Gütern 
oder Waren für das Unternehmen wird einer 
Betriebstätte kein Gewinn zugerechnet. 

(6) Bei der Anwendung der vorstehenden Absätze 
sind die der Betriebstätte zuzurechnenden Gewinne 
jedes Jahr auf dieselbe Art zu ermitteln, es sei denn, 
daß ausreichende Gründe dafür bestehen, anders zu 
verfahren. 

(7) Gehören zu den Gewinnen Einkünfte, die in 
anderen Artikeln dieses Abkommens behandelt 
werden, so werden die Bestimmungen jener Artikel 
durch die Bestimmungen dieses Artikels nicht 
berührt. 

ArtikelS 

SEESCHIFFAHRT, BINNENSCHIFFAHRT 
UND LUFTFAHRT 

(1) Gewinne aus dem Betrieb von Seeschiffen 
oder Luftfahrzeugen im internationalen Verkehr 
dürfen nur in dem Vertragsstaat besteuert werden, 
in dem sich der Ort der tatsächlichen Geschäftslei­
tung des Unternehmens befindet. 

etablissement stable qui y est situe. Si l'entreprise 
exerce son activite d'une teile fas;on, les benefices de 
l'entreprise sont imposables dans l'autre Etat mais 
uniquement dans la mesure OU ils sont imputables a 
cet etablissement stable. 

2. Sous reserve des dispositions du paragraphe 3, 
lorsqu'une entreprise d'un Etat contractant exerce 
son activite dans l'autre Etat contractant par 
l'intermediaire d'un etablissement stable qui y est 
situe, il est impute, dans chaque Etat contractant, ä 
cet etablissement stable les benefices qu'il aurait pu 
realiser s'il ava:t constitue une entreprise distincte 
exers;ant des activites identiques ou analogues dans 
des conditions identiques ou analogues et traitant en 
toute independance avec l'entreprise dont il 
constitue un etablissement stable. 

3. Pour determiner les benefices d'un etablisse­
ment stable, sont admises en deduction les depenses 
exposees aux fins poursuivies par cet etablissement 
stable, y compris les depenses de direction et les frais 
generaux d'administration ainsi exposes, soit dans 
l'Etat OU est situecet etablissement stable, soit 
ailleurs. 

4. S'il est d'usage, darls un Etat contractant, de 
determiner les benefices imputables i un etablisse­
ment stable sur la base d'une repartition des 
benefices totaux de l'entreprise entre ses diverses 
parties, aucune disposition du paragraphe 2 n'em­
peche cet Etat contractant de determiner les 
benefices imposables selon la repartition en usage; la 
methode de repartition adoptee doit cependant etre 
teile que le resultat obtenu soit conforme aux 
principes contenus dans le present article. 

5. Aucun benefice n'est im pute ä un etablissement 
stable du fait qu'il a simplement achete des 
marchandises 'pour l'entreprise. 

6. Aux fins des paragraphes precedents, les 
benefices ä imputer a I'etablissement stable sont 
determines chaque annee selon la meme methode, a 
moins qu'il n'existe des motifs valables et suffisants 
de proceder autrement. 

7. Lorsque les benefices comprennent des 
elements de revenu traites separement dans d'autres 
artides de la presente Convention, les dispositions 
de' ces articles ne sont pas affectees par les 
dispositions du present article. 

Article S 

NAVIGATION MARITIME, INTERIEURE ET 
AERIENNE 

1. Les benefices provenant de I'exploitation, en 
trafic international, de navires ou d'aeronefs ne sont 
imposables que dans l'Etat contractant OU le siege de 
direction effective de l'entreprise est situe. 
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(2) Gewinne aus dem Betrieb von Schiffen, die 
der Binnenschiffahrt dienen, dürfen nur in dem 
Vertragsstaat besteuert werden, in dem sich der Ort 
der tatsächlichen Geschäftsleitung des Unterneh­
mens befindet. 

(3) Befindet sich der Ort der tatsächlichen 
Geschäftsleitung eines Unternehmens der See- oder 
Binnenschiffahrt an Bord eines Schiffes, so gilt er als 
in dem Vertragsstaat gelegen, in dem der 
Heimathafen des Schiffes liegt, oder, wenn kein 
Heimathafen vorhanden ist, in dem Vertrags staat, in 
dem die Person ansässig ist, die das Schiff betreibt. 

(4) Absatz 1 gilt auch für Gewinne aus der 
Beteiligung an einem Pool, einer Betriebsgemein­
schaft oder einer internationalen Betriebsstelle. 

Artikel 9 

VERBUNDENE UNTERNEHMEN 

(1) Wenn 
a) ein Unternehmen eines Vertragsstaats unmit" 

telbar oder mittelbar an der Geschäftsleitung, 
der Kontrolle oder dem Kapital eines 
Unternehmens des anderen Vertragsstaats 
beteiligt ist oder 

b) dieselben Personen unmittelbar oder mittelbar 
an der Geschäftsleitung, der Kontrolle oder 
dem Kapital eines Unternehmens eines­

. Vertragsstaats und eines Unternehmens des 
anderen Vertragsstaats beteiligt sind 

und in diesen Fällen die beiden Unternehmen in 
ihren kaufmännischen oder finanziellen Beziehun­
gen an vereinbarte oder auferlegte Bedingungen 
gebunden sind, die von denen abweichen, die 

'. unabhängige Unternehmen miteinander vereinba­
ren würden, so dürfen die Gewinne, die eines der 
Unternehmen ohne diese Bedingungen erzielt hätte, 
wegen dieser Bedingungen aber nicht erzielt hat, 
den Gewinnen dieses Unternehmens zugerechnet 
und entsprechend besteuert werden. 

(2) Werden in einem Vertragsstaat den Gewinnen 
eines Unternehmens dieses Staates Gewinne zuge­
rechnet - und entsprechend besteuert -, mit 
denen ein Unternehmen des anderen Vertragsstaats 
in diesem anderen Staat besteuert worden ist, und 
handelt es sich bei den zugerechneten Gewinnen um 
solche, die das Unternehmen des erstgenannten 
Staates erzielt hätte, wenn die zwischen den beiden 
Unternehmen vereinbarten Bedingungen die glei­
chen gewesen wären, die unabhängige Unterneh­
men miteinander vereinbaren würden, so nimmt der 
andere Staat eine entsprechende Änderung der dort 
von diesen Gewinnen erhobenen Steuer vor, wenn 
er diese Änderung als gerechtfertigt erachtet. Bei 
dieser Ängerung sind die übrigen Bestimmungen 
dieses Abkommens zu berücksichtigen; erforderli­
chenfalls werden die zuständigen Behörden der 
Vertrags staaten einander konsultieren. 

2. Les benefices provenant de I'exploitation de 
bateaux servarit a la navigation interieure ne sont 
imposables que dans l'Etatcontractant OU le siege de 
direction effective de l~entreprise est situe. 

3. Si le siege de direction effective d'une 
entreprise de navigation maritime ou interieure est a 
bord d'un navire ou d'un bateau, ce siege est 
considere comme situe dans l'Etat contractant OU se 
trouve le port d'attache de ce navire ou de ce bateau, 
ou a defaut de port d'attache, dans l'Etat 
contractant dont I'exploitant du navire ou du bateau 
est un resident. 

4. Les dispositions du paragraphe 1 s'appliquent 
aussi aux benefices provenant de la participation a 
un groupe (pool), une exploitation en commun ou 
un organisme international d'exploitation. 

Article 9 

ENTREPRISES ASSOCIEES 

1. Lorsque 
a) une entreprise d'un Etat contractant participe 

directement ou indirectement a la direction, 
au contröle ou au capital d'une entreprise de 
l'autre Etat contractant, ou que 

b) les memes personnes participent directement 
ou indirectement a la direction, au contröle ou 
au capital d'une entreprise d'un Etat contrac­
tant et d'une entreprise de I'autre Etat 
contractant, 

et que, dans I'un et l'autre cas, les deux entreprises 
sont, dans leurs relations commerciales ou finan­
eieres, liees par des conditions convenues ou 
imposees qui different de celles qui seraient 
convenues entre des entreprises independantes, les 
benefices qui, sans ces conditions, auraient ete 
realises par l'une des entreprises mais n'ont pu ['etre 
en fait a cause de ces conditions, peuvent etre inclus 
dans les benefices de cette entreprise et imposes en 
consequence. 

2. Lorsqu'un Etat contractant inclut dans les 
benefices d'une entreprise de cet Etat - et impose 
en consequence - des benefices sur lesquels une 
entreprise de I'autre Etat contractant a ete imposee 
dans cet autre Etat, et que les benefices ainsi inclus 
sont des benefices qui auraient ete realises par 
l'entreprise du premier Etat si les conditions 
convenues entre .les deux entreprises avaient ete 
celles qui auraient ete convenues entre des 
entreprises independantes, l'autre Etat procede a un 
ajustement approprie du montant de l'impöt qui y a 
ete perlfu sur ces benefices s'il estime que cet 
ajustement est justifie. Pour determiner cet 
ajustement, il est tenu compte des autres dispositions 
de la presente Convention, et si necessaire, les 
autorites competentes des Etats contraetants se 
consultent. 
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Artikel 10 

DIVIDENDEN 

(1) Dividenden, die eine in einem Vertragsstaat 
ansässige Gesellschaft an eine im anderen Vertrags­
staat ansässige Person zahlt, dürfen im anderen 
Staat besteuert werden. 

(2) a) Die unter Absatz 1 fallenden Dividenden 
dürfen jedoch auch in dem Vertragsstaat, 
in dem die die Dividenden zahlende 
Gesellschaft ansässig ist, nach dem Recht 
dieses Staates besteuert werden; die' 
Steuer darf aber, wenn der Empfänger der 
Dividenden der Nutzungsberechtigte ist, 
15 vom Hundert des Bruttobetrags der 
Dividenden nicht übersteigen; 

b) wenn der Nutzungsberechtigte eine der 
Körperschaftsbesteuerung unterworfene 
Gesellschaft ist, die unmittelbar oder 
mittelbar über mindestens 10 vom Hun­
dert des Kapitals der die Dividenden 
zahlenden Gesellschaft verfügt, dürfen 
diese Dividenden nur in dem Vertrags­
staat besteuert werden, in dem der 
Nutzungsberechtigte ansässig ist. 

Dieser Absatz berührt nicht die Besteuerung der 
Gesellschaft in bezug auf die Gewinne, aus denen 
die Dividenden gezahlt werden. 

(3) a) Bezieht· eine in Österreich ansässige 
Person von einer in Frankreich ansässigen 
Gesellschaft Dividenden, die bei Bezug 
durch eine in Frankreich ansässige Person 
einen Anspruch auf ein Steuerguthaben 
("avoir fiscal") begründen würden, so 
erhält diese in Österreich ansässige Person 
das Recht, von der französischen Steuer­
verwalt4ng einen diesem Steuerguthaben 
entsprechenden Vergütungs betrag zu for­
dern, der jedoch um die in Absatz 2 
genannte Steuer gekürzt werden kann. 

b) Lit. a ist auf eine in Österreich ansässige 
Person nur anzuwenden, wenn diese 

i) ei~e natürliche Person ist, oder 
ii)eine Gesellschaft ist, die unmittelbar 

oder mittelbar über weniger als 10 
vom Hundert des Kapitals der die 
Dividenden zahlenden französischen 
Gesellschaft verfügt. 

c) Lit. a ist nicht anzuwenden, wenn eine 
andere als in Z 1 lit. b des Protokolls 
genannte Person, die in Österreich ansäs­
sig ist, mit den Dividenden und dem 
Vergütungsbetrag der französischen Steu­
erverwaltung nicht der österreichischen 
Steuer unterliegt. . 

d) Für die Anwendung dieses Abkommens 
gelten die in lit. a vorgesehenen V ergü­
tungsbeträge der französischen Steuerver­
waltung als Dividenden. 

Article 10 

DIVIDEND ES 

1. Les dividendes payes par une societe qui est un 
resident d'un Etat contractant a un resident de 
l'autre Etat contractant sont imposables. dans cet 
autre Etat. 

2. a) Les devidendes vises au paragraphe 1 sont 
aussi imposables dans I'Etat contractant 
dont la societe qui paie les dividendes est un 
resident, et sei on la legislationde cet Etat, 
mais si la personne qui re90it les dividendes 
en est le beneficiaire effectif, l'impot ainsi 
etabli ne peut exceder 15 pour cent du 
montant brut des dividendes; 

b) Toutefois, si le beneficiaire effectif est une 
societe soumise a l'impot sur les societes qui 
detient directement ou indirectement au 
moins 10 pour cent du capital de la societe 
qui paie les dividendes, ceux-ci ne sont 
imposables que dans I'Etat contractant 
dont le beneficiaire effectif est un resident. 

Les dispositions du present paragraphe n'affectent 
pas l'imposition de la societe au titre des benefices 
qui servent au paiement des dividendes. 

3. a) Un° resident d'Autriche qui .re90it d'une 
societe qui est un resident de France des 
dividendes qui donneraient droit a un 
credit d'impot (<< avoir fiscal») s'ils etaient 
re9us par un resident de France a droit a un 
paiement du Tresor fran9ais d'un montant 
egal a ce credit d'irnpot (<<avoir fiscai») 
sous reserve de la deduction de l'impot 
prevu au paragraphe 2. 

b) Les dispositions du a) ne s'appliquent qu'a 
un resident d'Autriche qui est 

i) une personne physique, ou 
ii) une societe qui detient directement ou 

indirectement moins de 10 po ur cent du 
capital de la societe residente de France 
qui paie les dividendes. 

c) Les dispositions du a) ne s'appliquent pas si 
le resident d'Autriche, autre qu'un resident 
vise au 1 b) du Protocole, n'est pas assujetti 
a l'imp6t autrichien a raison des dividendes 
et du paiement du Tresor fran9ais. 

d) Les paiements du Tresor fran9ais vises au a) 
sont consideres comme des dividendes pour 
l'application de la presente Convention. 
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(4) Bezieht eine in Österreich ansässige Person 
von einer in Frankreich ansässigen Gesellschaft 
Dividenden und steht ihr gegenüber der französi­
schen Steuerverwaltung kein Vergütungsanspruch 
im Sinn von Absatz 3 zu, so ist-sie berechtigt, die 
Rückerstattung der von der Gesellschaft im 
Zusammenhang mit der Divjdendenzahlung tat­
sächlich geleisteten Steuervorauszahlung 
("precompte") zu fordern. Der Bruttobetrag der 
Rückerstattung der Steuervorauszahlung 
("precompte") gilt bei Anwendung dieses Abkom-
mens als Dividende. Er unterliegt gemäß Absatz 2 
der französischen Besteuerung. 

(5) Der in diesem Artikel verwendete Ausdruck 
"Dividenden" bedeutet Einkünfte aus Aktien, 
Genußaktien oder Genußscheinen, Kuxen, GrUn­
deranteilen oder anderen Rechten - ausgenommen 
Forderungen - mit Gewinnbeteiligung sowie aus 
sonstigen Gesellschaftsanteilen stammende Ein­
künfte, die nach dem Recht des Staates, in dem die 
ausschüttende Gesellschaft ansässig ist, den Ein­
künften aus Aktien steuerlich gleichgestellt sind. 

(6) Die Absätze 1, 2, 3 und 4 sind nicht 
anzuwenden, wenn der in einem Vertragsstaat 
ansässige Nutzungsberechtigte im anderen Ver­
tragsstaat, in dem die die Dividenden zahlende 
Gesellschaft ansässig ist, eine gewerbliche Tätigkeit 
durch eine dort gelegene Betriebstätte oder eine 
selbständige Arbeit durch eine dort gelegene feste 
Einrichtung ausübt und die Beteiligung, für die die 
Dividenden gezahlt werden, tatsächlich zu dieser 
Betriebstätte oder festen Einrichtung gehört. In 
diesem Fall ist Artikel 7 beziehungsweise Artikel 14 
anzuwenden. 

(7) Bezieht eine in einem Vertragsstaat ansässige 
Gesellschaft Gewinne oder Einkünfte aus dem 
anderen Vertragsstaat, so darf dieser andere Staat 
weder die von der Gesellschaft gezahlten Dividen­
den besteuern, es sei denn, daß diese Dividenden an 
eine im anderen Staat ansässige Person gezahlt 
werden oder daß die Beteiligung, für die die 
Dividenden gezahlt werden, tatsächlich zu einer im 
anderen Staat gelegenen Betriebstätte oder festen 
Einrichtung gehört, noch Gewinne der Gesellschaft 
einer Steuer für nichtausgeschüttete Gewinne 
unterwerfen, selbst wehn die gezahlten Di~idenden 
oder die nichtausgeschütteten Gewinne ganz oder 
teilweise aus im anderen Staat erzielten Gewinnen 
oder Einkünften bestehen. 

Artikel 11 

ZINSEN 

(1) Zinsen, die aus einem Vertragsstaat stammen 
und an eine in dem anderen Vertragsstaat ansässige 
Person gezahlt werden, dürfen nur im anderen Staat 
besteuert werden, wenn diese ansässige Person 
nutzungsberechtigter Empfänger ist. -

4. Un resident d'Autriche qui rec,:oit des 
dividendes payes par une societe qui est un resident 
de France, et qui n'a pas droit au paiement du Tresor 
franc,:ais vise au paragraphe 3, peut obtenir le 
remboursement du precompte dans la mesure OU 
celui-ci a ete dfectivement acquitte par la societe a 
raison de ces dividendes. Le montant brut du 
precompte rembourse est considere comme un 
dividende pour l'application de la Convention. 11 est 
imposable en France conformement aux dispositions 
du paragraphe 2. 

5. Le terme« dividendes» employe dans le present 
article. designe les revenus provenant d'action, 
actions oubons de jovissance, parts de mine, parts 
de fondateur ou autres parts beneficiaires a 
l'exception des creances, ainsi que les revenus 
d'autres parts sociales soumis au meme regime fiscal 
que les revenus d'actions par la legislation de l'Etat 
contractant dont la societe distributrice est un 
resident. 

6. Les dispositions des paragraphes 1, 2, 3 et 4 ne 
s'appliquent pas lorsque le beneficiaire effectif des 
dividendes, resident d'un Etat contractant, exerce 
dans l'autre Etat contractant dont la societe qui paie 
les dividendes est un resident, soit uneactivite 
industrielle ou commerciale par l'intermediaire d'un 
etablissement stable qui y est situe, soit une 
profession independante au moyen d'une base fixe 
qui y est situee, et que la participation generatrice 
des dividendes s'y rattache effectivement. Dans ce 
cas, les dispositions de l'article 7 oude l'article 14, 
suivant les cas, sont applicables. 

7. Lorsqu'une societe qui est un resident d'un Etat 
contractant tire des benefices ou des revenus de 
l'autre Etat contractant, cet autre Etat ne peut 
percevoir aucun impot sur les dividendes payes par 
la societe, sauf dans la mesure OU ces dividendes sont 
payes a un resident de cet autre Etat ou dans la 
mesure OU la participation generatrice des divi­
den des se rattache effectivement a un etablissement 
stable ou a une base fixe situes dans cet autre Etat, ni 
prelever aucun impot, au titre de l'imposition des 
benefices non distribues, sur les benefices non 
distribues de la societe, meme si les dividendespayes 
ou les benefices non distribues consistent en tout ou 
en partie en benefices ou revenus provenant de cet 
autre Etat. 

Artick 11 

INTERETS 

1. Les interets provenant d'un Etat contractant et 
payes a un resident de l'autre Etat contractant ne 
sontiniposables que dans cet autre Etat, si ce 
resident en est le beneficiaire effectif. 
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(2) Der in diesem Artikel verwendete Ausdruck 
"Zinsen" bedeutet Einkünfte aus Forderungen jeder 
Art, auch wenn die Forderungen durch Pfandrechte 
an Grundstücken gesichert oder mit einer Beteili­
gung am Gewinn des Schuldners ausgestattet sind, 
und insbesondere Einkünfte aus öffentlichen 
Anleihen und aus Obligationen einschließlich der 
damit verbundenen Aufgelder und der Gewinne aus 
Losanleihen, sowie andere Erträgnisse, die nach 
dem Recht des Staates, aus dem sie stammen, den 
Darlehenszinsen gleichgestellt werden. Der Aus­
druck "Zinsen" umfaßt keine Einkünfte, die bei 
Anwendung von Artikel 10 als Dividenden beurteilt 
werden. 

(3) Absatz 1 ist nicht anzuwenden, wenn der in 
einem Vertragsstaat ansässige N utiungsberechtigte 
im anderen Vertrags staat, aus dem die Zinsen 
stammen, eine gewerbliche Tätigkeit durch eine 
dort gelegene Betriebstätte oder eine selbständige 
Arbeit durch eine dort gelegene feste Einrichtung 
ausübt und die Forderung, für die die Zinsen gezahlt 
werden, tatsächlich zu dieser Betriebstätte oder 
festen Einrichtung gehört. In diesem Fall ist 
Artikel 7 beziehungsweise Artikel 14 anzuwenden. 

(4) Zinsen gelten dann als aus einem Vertrags­
staat stammend, wenn der Schuldner eine in diesem 
Staat ansässige Person ist. Hat aber der Schuldner 
der Zinsen, ohne Rücksicht darauf, ober in einem 
Vertragsstaat ansässig ist oder nicht, in einem 
Vertragsstaat eine Betriebstätte oder eine feste 
Einrichtung und ist die Schuld, für die die Zinsen 

"gezahlt werden, für Zwecke der Betriebstätte oder 
der festen Einrichtung eingegangen worden und 
trägt die Betriebstätte oder die feste Einrichtung die 
Zinsen, so gelten die Zinsen· als aus dem Staat 
stammend, in dem die Betriebstätte oder die feste 
Einrichtung liegt. 

(5) Bestehen zwischen dem Schuldner und dem 
Nutzungsberechtigten oder zwischen. jedem von 
ihnen und einem Dritten besondere Beziehungen 
und übersteigen deshalb die Zinsen, gemessen an 
der zugrundeliegenden Forderung, den Betrag, den 
Schuldner und Nutzungsberechtigter ohne diese 
Beziehungen verei.nbart hätten, so wird dieser 
Artikel nur auf den letzteren Betrag angewendet. In 
diesem Fall kann der übersteigende Betrag nach 
dem Recht eines jeden Vertragsstaats und unter 
Berücksichtigung der anderen Bestimmungen dieses 
Abkommens besteuert werden. 

Artikel 12 

LIZENZGEBUHREN 

(1) Lizenzgebühren, die aus einem Vertragsstaat 
stammen und an eine im anderen Vertragsstaat 
ansässige Person gezahlt werden, dürfen nur im 
anderen Staat besteuert werden, wenn diese 

2. Le terme« interets" employe dans le present 
article designe les revenus des creances de toute 
nature, assorties ou non de garanties hypothecaires 
ou d'une clause de participation aux benefices du 
debiteur, et notamment les revenus des fonds publics 
et des obligation d'emprunts, y compris les primes et 
lots attaches aces titres, ainsi que tous autres 
produits assimiles aux revenus de sommes pretees 
par la legislation fiscale de l'Etat contractant d'ou 
proviennent les revenus. Le terme «interets" ne 
comprend pas les elements de revenu consideres 
comme des dividendes en application de I'article 10. 

3. Les dispositions du paragraphe 1 ne s'appli­
quent pas lorsque le beneficiaire effectif des interets, 
resident d'un Etat contractaht, exerce dans l'autre 
Etat contractant d'ou proviennent les interers, soit 
une activite industrielle ou commerciale par 
l'intermediaire d'un etablissement stable qui y est 
situe, soit une profession independante au moyen 
d'une base fixe qui y est situee et que la creance 
generatrice des interets s'y rattache effectivement. 
Dans ce cas, les dispositions de I'article 7 ou de 
I'article 14, suivant les cas, sont applicables. 

4. Les inthets sont consideres comme provenant 
d'un Etat contractant lorsque le debiteur est un 
resident de cet Etat. TOl.itefois, lorsque le debiteur 
des interets, qu'il soit ou non un resident d'un Etat 
contractant, a dans un Etat contractant un 
etablissement stable, ou une base fixe, po ur lequella 
dette donnant lieu au paiement des interets a ete 
contractee et qui supporte la charge de ces interets, 
ceux-ci sont consideres comme provenant de l'Etat 
DU l'etablissement stable, ou la base fixe, est situe. 

5. Lorsque, en raison de relations speciales 
existant entre le debiteur et le beneficiaire effectif ou 
que l'un et l'autre entretiennent avec de tierces 
personnes, le montant des interets, compte te nu de 
la creance pour laquelle ils sont payes, excede celui 
dont seraient convenus le debiteur et le beneficiaire 
effectif en I' absence de pareilles relations, les 
dispositions du present article ne s'appliquent qu'a 
ce dernier montant. Dans ce cas, la partie 
excedentaire des paiements reste imposable selon la 
legislation de chaque Etat contractant et compte 
tenu des autres dispositions de la presente 
Convention. 

Artide 12 

REDEVANCES 

1. Les redevances provenant d'un Etat contractant 
et payees a un resident de I'autre Etat contractant ne 
sont imposables que dans cet autre Etat, si ce 
resident en est ·le beneficiaire effectif. 
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ansässige Person nutzungs berechtigter Empfänger 
1St. 

(2) Der in diesem Artikel verwendete Ausdruck 
"Lizenzgebühren" bedeutet Vergütungen jeder Art, 
die für die Benutzung oder für das Recht auf 
Benutzung von Urheberrechten an literarischen, 
künstlerischen oder wissenschaftlichen Werken, 
einschließlich kinematographischer Filme, von Pa­
tenten, Marken, Mustern oder Modellen, Plänen, 
geheimen Formeln oder Verfahren oder für die 
Mitteilung gewerblicher, kaufmännischer oder 
wissenschaftlicher Erfahrungen gezahlt werden. 

(3) Absatz 1 ist nicht anzuwenden, wenn der in 
einem Vertragsstaat ansässige Nutzungsberechtigte 
im anderen Vertragsstaat, aus dem die Lizenzge­
bühren stammen, eine gewerbliche Tätigkeit durch 
eine dort gelegene Betriebstätte oder eine selbstän­
dige Arbeit durch eine dort gelegene feste 
Einrichtung ausübt und die Rechte oder Vermö­
genswerte, für die die Lizenzgebühren gezahlt 
werden, tatsächlich zu dieser Betriebstätte oder 
festen Einrichtung gehören. In diesem Fall ist 
Artikel 7 beziehungsweise Artikel 14 anzuwenden. 

(4) Lizenzgebühren gelten dann als aus einem 
Vertrags staat stammend, wenn der Schuldner eine 
in diesem Staat ansässige Person ist. Hat· aber der 
Schuldner der' Lizenzgebühren, ohne Rücksicht 
darauf, ober in einem Vertragsstaat ansässig ist oder 
nicht, in einem Vertragsstaat eine Betriebstätte oder 
eine feste Einrichtung und ist die Verpflichtung zur 
Zahlung der Lizenzgebühren für Zwecke der· 
Betriebstätte oder der festen Einrichtung eingegan­
gen worden und trägt die Betriebstätte oder die feste 
Einrichtung die Lizenzgebühren, so gelten die 
Lizenzgebühren als aus dem Staat stammend, in 
dem die Betriebstätte oder die feste Einrichtung 
liegt. 

(5) Bestehen zwischen dem Schuldner und dem 
Nutzungsberechtigten. oder zwischen jedem von 
ihnen und einem Dritten besondere Beziehungen 
und übersteigen deshalb die Lizenzgebühren, 
gemessen an der zugrundeliegenden Leistung,den 
Betrag, den Schuldner und Nutzungsberechtigter 
ohne diese Beziehungen vereinbart hätten, so wird 
dieser Artikel nur auf den letzteren Betrag 
angewendet. In diesem Fall kann der übersteigende 
Betrag nach dem Recht eines jeden Vertragsstaats 
und unter Berücksichtigung der anderen Bestim-

. mungen dieses Abkommens besteuert werden. 

2. Le terme «redevances » employe dans le present 
article designe les remunerations de toute nature 
payees pour l'usage ou la concession de l'usage d'un 
droit d'auteur sur une ceuvre litteraire, artistique ou 
scientifique, y compris les films cinematographiques, 
d'un brevet, d'une marque de fabrique ou de 
commerce, d'un dessin ou d'un modele, d'un plan, 
d'une formule ou d'un procede secrets, ainsi que 
pour des informations ayant trait a une experience 
acquise dans le domaine industriel, commercial ou 
scientifiqu~. . 

3. Les dispositions du paragraphe 1 ne s'appli­
quent pas lorsque le beneficiaire effectif des 
redevances, resident d'un Etat contracta\1t, exerce 
dans I'autre Etat contractant d'ou proviennent les 
redevances, soit une activite industrielle ou 
commerciale par I'intermediaire d'un etablissement 
stahle qui y est situe, soit une profession 
independante au moyen d'une base fixe qui y est 
situee, et R.ue le droit ou le bien generateur des 
redevances s'y rattache effectivement. Dans ce cas, 
les dispositions de l'article 7 ou de l'article 14, 
suivant les cas, so.nt applicables. 

4. Les redevances sont considerees comme 
provenant d'un Etat contractant lorsque le debiteur 
est un resident de cet Etat. T outefois, lorsque le 
debiteur des redevances, qu'il soit ou non un 
resident d'un Etat contractant, a dans un Etat 
contractant un etablissement stable ou up.e base fixe, 
pour lequel I'obligation donnant lieu au paiement 
des redevances a ete contractee et qui supporte la 
charge de ces redevances; celles-ci sont considerees 
comme provenant des l'Etat ou I'etablissement 
stahle, ou la base fixe, est situe. 

S. Lorsque, en raison de relations speciales 
existant entre le debiteur et le beneficiaire effectif ou 
que I'un et l'autre' entretiennent avec de tierces 
personnes, le montant des redevances, compte tenu 
de la prestation po ur laquelle elles sont payees, 
excede celui dont seraient convenus le debite ur et le 
beneficiaire effectif en l'absence de pareilles 
relations, les dispositions du present article ne 
s'appliquent qu'a ce dernier montant. Dans ce cas, la 
partie excedentaire des paiements reste imposable 

. selon la legislation de chaque Etat contractant et 
compte tenu des autres dispositions de la ptesente 
Convention. 
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Artikel 13 

GEWINNE AUS DER VERÄUSSERUNG VON 
VERMÖGEN 

(1) Gewinne, die eine in einem Vertragsstaat 
, ansässige Person aus der Veräußerung unbewegli­

chen Vermögens im Sinne des Artikels 6 bezieht, 
das im anderen Vertragsstaat liegt, dürfen im 
anderen Staat besteuert werden. 

(2) Gewinne, die aus der Veräußerung von 
Aktien, Anteilen oder anderen Rechten an einer 
Gesellschaft oder einer anderen juristischen Person 
stammen, deren unmittelbar oder unter Zwischen­
schaltung einer oder mehrerer Gesellschaften oder 
anderer juristischen Personen gehaltenes Aktivver­
mögen hauptsächlich aus in einem Vertragsstaat 
gelegenem unbeweglichem Vermögen oder diesbe­
züglichen Rechten besteht, darf in diesem Staat 
besteuert werden. ,Bei Anwendung dieser Bestim­
mung bleibt unbewegliches Vermögen dieser 
Gesellschaft oder anderen juristischen Person außer 
Betracht, das der industriellen, gewerblichen, 
landwirtschaftlichen oder einer anderen betriebli­
chen Eigennutzung dient. 

(3) a) Gewinne aus der Veräußerung von nicht 
unter Absatz 2 fallenden Aktien; Anteilen 
oder anderen Rechten, die zu einer 
wesentlichen Beteiligung an einer in einem 
Vertragss'taat ansässigen Gesellschaft ge­
hören, dürfen in diesem Staat besteuert 
werden. Eine wesentliche Beteiligung liegt 
vor, wenn der Veräußerer allein oder 
zusammen mit seinen Angehörigen zu 
irgendeinem Zeitpunkt innerhalb der der 
Veräußerung vorangehenden fünf Jahre 
unmittelbar oder mittelbar über Aktien, 
Anteile oder andere Rechte verfügt hat, 
die insgesamt Anspruch auf mindestens 25 
vom Hundert der Gewinne dieser Gesell­
schaft einräumen. 

b) Wird für Gewinne, die eine in einem 
Vertragsstaat 'ansässige Person aus der 
Veräußerung von Aktien, Anteilen oder 
anderen Rechten, die zu einer wesentli­
chen Beteiligung an einer im anderen 
Vertragsstaat ansässigen Gesellschaft ge- . 
hören, in dem erstgenannten Staat nach 
seinem inländischen Recht ein Steuerauf­
schub gewährt, der auf Grund von 
steuerlichem Sonderrecht für Gesellschaf­
ten im Unternehmensverbund, für Ver­
schmelzungen' Spaltungen, Einbringun­
gen oder Anteilstausch erfolgt; dürfen 
diese Gewinne nur im erstgenannten Staat 
besteuert werden. Diese Bestimmung gilt 
nur, wenn 'die dem Steueraufschub zu­
grundeliegenden Vorgänge auf beachtli­
che wirtschaftliche Ursachen zurückzu­
führen sind und nicht hauptsächlich zur 

Article 13 

GAINS EN CAPIT AL , 

1. Les gains qu'un resident d'un Etat contractant 
tire de I'alienation de biens immobiliers vises a 
l'article 6 et situes dans I'autre Etat contractant sont 
imposables. dans cet autre Etat. 

2. Les gains provenant de l'alienation d'actions, 
part DU autres droits dans une societe DU personne 
morale dont l'actif est principalement constitue, 
directement ou par I'interposition d'une ou plusieurs 
autres societes ou personnes morales, d'immeubles 
situes dans un Etat contractant DU de droits portant 
sur de tels biens sont imposables dans cet Etat. Pour 
I'application de cette disposition, ne sorit pas pris en 
consideration les immeubles affectes par cette 
societe ou personne morale a sa propre exploitation 
industrielle, commerciale, agricole, ou a l'exercice 
d'une profession non commerciale. 

3., a) Les gains provenant de I'alienation d'ac-' 
tions, parts DU autres droits (autres que !es 
actions, parts ou droits vises au para­
graphe 2) faisant partie d'une participation 
substantielle dans une sociere qui est un 
resident d'un Etat contractant sont imposa­
bles dans cet Etat. On considere qu'il existe 
une participation substantielle lorsque le 
cedant, seul ou avec des personnes 
apparentees, a possede directement DU 

indirectement, a un moment quelconque au 
cours des cinq annees precedant la cession, 
des actions, parts DU 'autres droits dont 
l'ensemble ouvre droit a au moins 25 pour 
cent des benefices de la societe; 

b) toutefois, lorsque les gains provenant de 
l'alienation par un resident d'un Etat 
contractant, d'actions, parts DU autres 
droits faisant partie d'une participation 
substantielle dans une societe qui est un 
resident de I'autre Etat contractant font 
I'objet d'un report d'imposition dans' le 
premier Etat conformement a sa legislation, 
dans le cadre d'un regime fis'cal specifique 
aux societes d'un meme groupe ou d'une 
fusion, d'une scission, d'un apport en 
societe, ou d'un echange d'action, ces ga ins 
ne sontimposables que dans ce premier 
Etat. La presente disposition n'est applica­
ble que si l'operation ouvrant droit au 
report d'imposition est effectuee pour des 
raisons economiques serieuses et non 
principalement pour s'assurer le benefice de 
cette disposition. 

3 
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Erlangung der Vorteile dieser Bestim­
mung gesetzt wurden. 

(4) Gewinne aus der' Veräußerung beweglichen 
Vermögens, das Betriebsvermögen einer Betrieb­
stätte ist, die ein Unternehmen eines Vertragsstaats 
im anderen Vertragsstaat hat, oder das zu einer 
festen Einrichtung gehört, die einer in einem 
Vertragsstaat ansässigen Person für die Ausübung 
einer selbständigen Arbeit im anderen Vertragsstaat 
zur Verfügung steht, einschließlich derartiger 
Gewinne, die bei der Veräußerung einer solchen 
Betriebstätte (allein oder mit dem übrigen Unter­
nehmen) oder einer solchen festen Einrichtung 
erzielt werden, dürfen im anderen Staat besteuert 
werden. 

(5) Gewinne aus der Veräußerung von Seeschif­
fen oder Luftfahrzeugen, die im internationalen 
Verkehr betrieben werden, von Schiffen, die der 
Binnenschiffahrt dienen, und von beweglichem 
Vermögen, das dem Betrieb dieser Seeschiffe, 
Schiffe oder Luftfahrzeuge dient, dürfen nur in dem 
Vertragsstaat besteuert werden, in dem sich der Ort 
der tatsächlichen Geschäftsleitung des Unterneh­
mens befindet. 

(6) Gewinne aus der Veräußerung des in den 
'Absätzen 1, 2, 3, 4 und 5 nicht genannten 
V<;rmögens dürfen nur in dem Vertragsstaat 
besteuert, werden, in dem der Veräußerer ansässig 
ist. 

Artikel 14 

SELBSTÄNDIGE ARBEIT 

(1) Einkünfte, die eine in einem Vertragsstaat 
ansässige Person aus einem freien Beruf oder aus 

'sonstiger selbständiger Tätigkeit bezieht, dürfen nur 
in diesem Staat besteuert werden, es sei denn, daß 
der Person im anderen Vertragsstaat für die 
Ausübung ihrer Tätigkeit gewöhnlich eine feste 
Einrichtung zur Verfügung steht. Steht ihr eine 
solche feste Einrichtung zur V erfügung, s~ dürfen 
die Einkünfte im anderen Staat besteuert werden, 
jedoch nur insoweit, als sie dieser festen Einrichtung 
zugerechnet werden können, 

(2) Der Ausdruck "freier Beruf" umfaßt insbe­
sondere die selbständig ausgeübte wissenschaftliche, 
literarische, künstlerische, erzieherische oder unter­
richtende Tätigkeit sowie die selbständige Tätigkeit 
der Ärzte, Rechtsanwälte, Ingenieure, Architekten, 
Zahnärzte und Buchsachverständigen. ' 

Artikel 15 

UNSELBSTÄNDIGE ARBEIT 

(1 ) Vorbehaltlich der Artikel 16, 17, 18, 19 und 20 
dürfen Gehälter, Löhne und ähnliche Vergütungen, 
die eine in einem Vertragsstaat ansässige Person aus 

4. Les gains provenant de l'alienation de biens 
mobiliers qui font partie de l'actif d'un etablissement 
stable qu'une entreprise d'un Etat contractant a dans 
I'autre Etat contractant; ou de biens mobiliers qui 
appartiennent a une base fixe dont un resident d'un 
Etat contractant dispose dans I'autre Etat contrac­
tant pour l'exercice d'une profession independante, 
y compris de tels gains provenant de I'alienation de 
cet etablissement stable (seul ou avec l'ensemble de 
l'entreprise) ou de cette base fixe, sont imposables. 
dans cet autre Etat. 

5. Les gains provenant de I'alienation de navires 
ou aeronefs exploites en trafic international, de 
bateaux servant a la navigation interieure ou de 
biens mobiliers affectes a l'exploitation de ces 
navires, aeronefs ou bateaux ne sont imposables que 
dans l'Etat contractant Oll le siege de direction, 
effective de l'entreprise est situe. 

6. Les gains provenant de l'alienation de tüus 
biens autres que ceux vises aux paragraphes 1, 2, 3,4 
et 5 ne sont imposables que dans l'Etat contractant 
dont le' cedant est un resident. 

Article 14 

PROFESSIONS INDEPENDANTES 

1. Les revenus, qu'un resident d'un Etat 
contractant tire d'une profession liberale ou d'autres 
activites de caractere independant ne sont imposa­
bles que dans cet Etat, a moins que ce resident ne 
dispose de fat;on habituelle dans l'autre Etat 
contractant d'une base fixe pour I'exercice de ses 
activites. S'il dispose d'une base fixe, les revenus sont 
imposables dans l'autre Etat mais uniquement dans 
la mesure Oll ils sont imputables acette base fixe. 

2. L'expression « profession liberale» comprend 
notamment les activites independantes d'ordre 
scientifique litteraire, artistique, educatif ou peda­
gogique, ainsi que les activites independantes des 
medecins, avocats, ingenieurs, architectes, dentistes, 
et comptables. 

Article 15 

PROFESSIONS DEPENDANTES 

1. Sous reserve des dispositions des articles 16, 17, 
18, 19 et 20, les salaires, traitements et autres 
remunerations similaires qu'uri resident d'un Etat 
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unselbständiger Arbeit bezieht, nur in diesem Staat 
besteuert werden, es sei denn, die Arbeit wird im 
anderen Vertrags staat ausgeübt. Wird die Arbeit 
dort ausgeübt, so dürfen die dafür bezogenen 
Vergütungen im 'anderen Staat besteuert werden. 

(2) Ungeachtet des Absatzes 1 dürfen Vergütun­
gen, die eine in einem . Vertrags staat ansässige 
Person für eine im anderen Vertrags staat ausgeübte 
unselbständige Arbeit bezieht, nur im erstgenannten 
Staat besteuert werden"wenn 

a) der Empfänger sich im anderen Staat 
insgesamt nicht länger als 183 Tage während 
eines 12 aufeinanderfolgende Monate nicht 
übersteigenden Zeitraumes aufhält und 

b) die Vergütungen von einem oder für einen 
Arbeitgeber gezahlt werden, der nicht - im 
anderen Staat ansässig ist, und 

c) die Vergütungen nicht von einer Betriebstätte 
oder einer festen Einrichtung getragen 
werden, die der Arbeitgeber im anderen Staat 
hat. 

(3) Ungeachtet der vorstehenden Bestimmungen 
dieses Artikels dürfen Vergütungen einer in einem 
Vertragsstaat ansässigen Person für unselbständige 
Arbeit bezogen werden, die an Bord eines 
Seeschiffes oder Luftfahrzeuges, das im internatio­
nalen Verkehr betrieben wird, oder an Bord eines 
Schiffes, das der Binnenschiffahrt dient, ausgeübt 
wird, in dem Vertragsstaat besteuert werden, in dem 
sich der Ort der tatsächlichen Geschäftsleitung des 
Unternehmens befindet. 

Artikel 16 

MITGLIEDER EINES AUFSICHTSRATS 
ODER VERWALTUNGS RATS 

Aufsichtsrats- oder Verwaltungsratsvergütungen 
und ähnliche Zahlungen, die eine in einem 
Vertragsstaat ansässige Person in ihrer Eigenschaft 
als Mitglied des Aufsichts- oder Verwaltungsrats 
einer Gesellschaft bezieht; die im anderen Vertrags­
staat ansässig ist, dürfen im anderen Staat besteuert 
werden. 

Artikel 17 

KÜNSTLER UND SPORTLER 

(1) Ungeachtet der Artikel}, 14 und 15 dürfen 
Einkünfte, die eine in einem Vertragsstaat ansässige 
Person als Künstler, wie Bühnen-, Film-, Rundfunk­
und Fernsehkünstler sowie Musiker, oder als 
Sportler aus ihrer im anderen Vertragsstaat 
persönlich ausgeübten Tätigkeit bezieht, im anderen 
Staat besteuert werden. 

(2) Fließen Einkünfte aus einer von einem 
Künstler oder Sportler in dieser Eigenschaft 
persönlich ausgeübten Tätigkeit nicht dem Künstler 

contractant re<;:oit au titre d'un emploi salarie ne 
sont imposables que danscet Etat, a moins que 
l'emploi ne soit ex er ce dans l'autre Etat contractant. 
Si l'emploi y est exerce, les remunerations re<;:ues a 
ce titre sont imposables dans cet autre Etat. 

2. Nonobstant les dispositions du paragraphe 1, 
les remunerations qu'un resident d'un Etat contrac­
tant re~oit au titre d'un emploi salafie exerce dans 
I'autre Etat contraetant ne sont imposables que dans 
le premier Etat si: 

a) le beneficiaire sejourne dans I'autre Etat 
pendant une periode ou des periodes 
n'excedant pas au total 183 jours au cours de 
toute periode de 12 mois consecutifs, et 

b) les remunerations . sont payees par un 
employeur oupour le compte d'un employeur 
qui n'est pas un resident de I'autre Etat, et 

c) la charge des remunerations n'est pas 
supportee par un etablissement stable ou une 
base fixe que I'employeur a dans I'autre Etat. 

3. Nonobstant les dispositions precedentes du 
present article, les remunerations re<;:ues par un 
resident d'un Etat contractant, au titre d'un emploi 
salarie exerce a bord d'un navire ou d'un aeronef. 
exploite en trafie international, ou ä bord d'un 
bateau servant a la navigation interieure sont' 
imposables dans l'Etat contractant OU le siege de 
direction effeetive de I'entreprise est situe. 

Article 16 

MEMBRES DE CONSEILS 
D'ADMINISTRATION OU DE 

SURVEILLANCE 

Les jetons de presence et autres retributions 
similaires qu'un resident d'un Etat contraetant re<;:oit 
en sa qualite de membre du conseil d'administration 
ou de surveillance d'une soeihe qui est un resident 
de l'autre Etat eontractant sont imposables dans cet 
autre Etat. 

Article 17 

ARTISTES ET SPORTIFS 

1. Nonobstant les dispositions de articles 7, 14 et 
15, les revenus qu'un resident d'un Etat contractant 
tire de ses activites personnelles exercees dans l'autre 
Etat contrictant en tant qu'artiste du spectacle, tel 
qu'un artiste de theitre, de cinema, de la radio ou de 
la television, ou qu'un musieien, ou en' tant que 
sportif, sontimposables dans cet autre Etat. 

2. Lorsque des revenus d'activites qu'un artiste du 
speetacle ou un sportif exerce personnellement et en 
cette qualite sont amribues non pas a l'artiste ou au 
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oi:lerSportier selbst, sondern einer anderen Person 
zu, so dürfen diese Einkünfte ungeachtet der 
Artikel 7, 14 und 15 in dem Vertragsstaat besteuert 
werden, in dem der Künstler oder Sportler seine 
Tätigkeit ausübt. 

(3) Ungeachtet des Absatzes 1 dürfen Einkünfte, 
die ein in einem Vertragsstaat ansässiger Künstler 
oder Sportler aus einer im anderen Vertragsstaat in 
dieser Eigenschaft persönlich ausgeübten Tätigkeit 
bezieht, nur im erstgenannten Staat besteuert 
werden, wenn die zuständige Behörde des erstge­
nannten Staates eine Bestätigung erteilt, derzufolge 
diese Tätigkeiten im anderen Staat überwiegend aus 
öffentlichen Mitteln des erstgenannten Staates, 
seiner Gebietskörperschaften oder seiner Körper- ' 
schaften des öffentlichen Rechts finanziert werden. 

(4) Ungeachtet des Absatzes 2 und ungeachtet der 
Artikel 7, 14 und 15 dürfen Einkünfte, die aus einer 
Tätigkeit stammen, die von einem in einem 
Vertrags staat ansässigen Künstler oder Sportler in 
dem anderen Vertragsstaat in' dieser Eigenschaft 
persönlich ausgeübt wird, und die nicht dem 
Künstler oder Sportler selbst, sondern einer anderen 
Person zufließen, nur in dem erstgenannten Staat 
besteuert werden, wenn die zuständige Behörde 
dieses Staates eine Bestätigung erteilt, derzufolge 

, diese andere Person überwiegend aus öffentlichen 
Mitteln dieses Staates, seiner Gebietskörperschaften 
oder seiner Körperschaften des öffentlichen Rechts 
finanziert wird. 

Artikel 18 

RUHEGEHÄLTER 

Vorbehaltlich des Artikels 19 Absatz 1 dürfen 
Ruhegehälter und ähnliche Vergütungen, die einer 
in einemVertragsstaat ansässigen Person für 
frühere unselbständige Arbeit gezahlt werden, nur 
in diesem Staat besteuert werden. 

Artikel 19 

ÖFFENTLICHER DIENST 

(1) a) Vergütungen und Ruhegehälter, die von 
einem Vertragsstaat, einer seiner Gebiets­
körperschaften oder einer anderen Kör­
perschaft des öffentlichen Rechts unmit­
telbar oder im Wege der von ihnen 
errichteten Fonds an eine natürliche 
Person für die diesem Staat, der Gebiets­
körperschaft oder der Körperschaft des 
öffentlichen Rechts geleisteten Dienste 
gezahlt werden, dürfen nur in diesem 
Staat besteuert werden. 

b) Diese Vergütungen und Ruhegehälter 
dürfen jedoch nur im anderen Vertl;ags­
staat besteuert werden, wenn im Fall .der 
Vergütungen die Dienstein diesem Staat 

sportif lui-meme mais a une autre personne, ces 
revenus sont imposables, nonobstant les dispositions 
des articles 7, 14 et 15, dans l'Etat contractant OU les 
activites de l'artiste ou du sportif sont exercees. 

3. Nonobstant les dispositions du paragraphe 1, 
les revenus qu:un artiste du spectacle ou un sportif, ' 
qui est un resident d'un Etat contractant, tire de ses 
activites personnelles exercees dans l'autre Etat 
contractant et en cette qualite ne sont imposables 
que dansie premier Etat lorsque l'autorite 
competente du premier Etat atteste que ces activites 
dans l'autre Etat sont financees pour une part 
preponderante par des fonds publics du premier 
Etat, de ses collectivites territoriales, ou de leurs 
personnes morales de droit public. 

4. Nonobstant les dispositions du paragraphe 2, 
lorsque les revenus d'activjtes qu'un artiste du 
spectacle ou un sportif, resident d'un Etat 
contractant, exerce personnellement et en cette 
qualite dans I'autre Etat contractant, sont attribues 
non pas a l'artiste ou au sportif lui-meme mais a une 
autre personne, ces revenus ne sont imposables, 
nonobstant les dispositions des articles 7, 14 et 15, 
que dans le premier Etat lorsque l'autorite 
competente de cet Etat atteste que cette autre 
personne est financee pourune part preponderante 
par des fonds publics de cet Etat, de ses collectivites 
territoriales, ou de leurs personnes morales de droit 
public. 

Artide 18 

PENSIONS 

Sous reserve des dispositions du paragraphe 1 de 
l'article 19, les pensions °et autres remunerations 
similaires payees i un resident d'un Etat conrractant 

. au titre d'un emploi anterieur ne sont imposables 
que dans cet Etat: 

Artic1e 19 

FONCTIONS PUBLIQUES 

1. a) Les remunerations et pensions payees par 
un Etat contractant ou l'une de ses 
collec,tivites territoriales, ou par l'une de 
leurs personries morales de droit public, soit 
directement, soit par prelevement sur des 
fonds qu'ils ont constitues, a une personne 
physique au titre de services rendus i cet 
Etat, collectiv.1te, ou' personne morale, ne 
SOnt imposables que dans cet Etat. 

b) Toutefois, ces remunerations et pensions ne 
sont imposables que dans l'autre Etat 
contractant si les services, dans le cas des 
remunerations, sont rendus dans cet Etat et 
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geleistet werden und wenn die natürliche 
Person in diesem anderen Staat ansässig 
und ein Staatsangehöriger dieses Staates' 
ist, ohne gleichzeitig Staatsangehöriger 
des erstgenannten Staates zu sein. 

(2) Auf Vergütungen und Ruhegehälter für 
Dienstleistungen, die im Zusammenhang mit einer 
gewerblichen Tätigkeit eines Vertragsstaats, einer 
seiner Gebietskörperschaften oder einer ihrer 
Körperschaften des öffentlichen Rechts erbracht 
werden, sind die Artikel 15, 16 und 18 anzuwenden. 

Artikel 20 

STUDENTEN UND PROFESSOREN 

(1) a) Zahlungen, die ein Student, Praktikant 
oder Lehrling, der sich in einem Vertrags­
staat ausschließlich zum Studium oder zur 
Ausbildung aufhält und der im anderen 
Vertragsstaat ansässig ist oder dort 
unmittelbar vor der Einreise in den 
erstgenannten Staat ansässig war, für 
seinen Unterhalt, sein Studium oder seine 
Ausbildung erhält, dürfen im erstgenann­
ten Staat nicht besteuert werden, sofern 
diese Zahlungen aus Quellen außerhalb 
dieses Staates stammen. 

b ) Vergütungen an in einem der Vertrags­
staaten ansässige Studenten, die bei einem 
Unternehmen des anderen Staates nicht 
länger als sechs Monate während eines 
Kalenderjahres beschäftigt' werden, um 
die notwendige praktische Ausbildung zu 
erhalten, dürfen in diesem anderen Staat 
nicht besteuert werden. 

(2) Professoren und andere Lehrpersonen eines 
Vertragsstaates, die sich in dem Gebiet des an'deren 
Staates für einen Zeitraum von höchstens zwei 
Jahren aufhalten, um dort an einer Hochschule, 
einer Mittelschule oder einer sonstigen Lehranstalt 
dieses anderen Staates zu unterrichten, dürfen mit 
den ihnen für diese Lehrtätigkeit zufließenden 
Vergütungen nur im erstgenannten Staat besteuert 
werden. 

Artikel 21 

ANDERE EINKÜNFTE 

(1) Einkünfte einer in einem Vertragsstaat 
ansässigen Person, die in den vorstehenden Artikeln 
nicht behandelt wurden, dürfen ohne Rücksicht auf 
ihre Herkunft nur in diesem Staat besteuert werden. 

(2) Absatz 1 ist auf andere Einkünfte als solche 
aus unbeweglichem Vermögen im Sinne des Artikels 
6 Absatz 2 nicht anzuwenden, wenn der in einem 
Vertragsstaat ansässige Empfänger im anderen 
Vertragsstaat eine gewerbliche Tätigkeit durch eine 

si la personne physique est un resident de 
cet autre Etat qui en possede la nationalite 
sans posseder en meme temps la nationalite 
du premier Etat. 

2. Les dispositions des articles 15, 16 et 18 
s'appliquent aux remunerations et pensions payees 
au titre de services rendus dans le cadre d'une 
activite industrielle ou commerciale exercee par un 
Etat contractant ou l'une de ses collectivites 
territoriales ou par l'une de leurs personnes morales 
de droit public. 

Article 20 

ETUDIANTS ET PROFESSEURS 

1. a) Les sommesqu'un etudiant ou un stagiaire 
qui est, ou qui etait immediatement avant 
de se rendre dans un Etat contractant, un 
resident de l'autre Etat contractant et qui 
sejourne dans le premier Etat a seule fin d'y • 
poursuivre ses etudes ou sa formation, 
re~oit pour couvrir ses frais d'entretien, 
d'etudes ou de formation ne sont pas 
imposables dans cet Etat, a condition 
qu'elles proviennent de sources situees en 
dehors de cet Etat. 

b) Les remunerations per~ues par les etudiants 
qui sont des residents de l'un des Etats 
contractants et qui sont employes dans une 
entreprise de l'autre· Etatcontractant pour 
une duree ne depassant pas six mois 
pendant 'une annee civile, afin de recevoir la 
formation pratique necessaire, ne sont pas 
imposables dans cet autre Etat. 

2. Les professeur~ et autres membres du personnel 
enseignant d'un Etat contractant qui se rendent sur 
le territoire de l'autre Etat contractant en vue d'y 
professer, pour une periode de deux annees au plus, 
dans ulie universite, un college ou tout autre 
etablissement d'enseignement de cet au.tre Etat, ne 
sont imposables que dans le premier Etat a raison de 
la remuneration qu'ils per~oivent pour cet enseigne­
ment. 

Article 21 

AUTRES REVENUS 

1. Les elements du revenu d'un resident d'un Etat 
contractant, d'ou qu'ils proviennent, qui ne sont pas 
traites dans les articles precedents de la presente 
Convention ne sont imposables que dans cet Etat. 

2. Les disposilions du paragraphe 1 ne s'appli­
quent pas aux revenus autres que les revenus 
provenant de biens immobiliers tels qu'ils sont 
definis au paragraphe 2 de l'article 6, lorsque le 
beneficiaire de tels revenus, resident d'un Etat 
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dort gelegene Betriebstätte oder eine selbständige 
Arbeit durch eine dort gelegene feste Einrichtung 
ausübt und die Rechte oder Vermögenswerte, für 
die die Einkünfte gezahlt werden, tatsächlich zu 
dieser Betriebstätte oder festen Einrichtung gehö­
ren. In diesem Fall ist Artikel 7 beziehungsweise 
Artikel 14 anzuwenden. 

Artikel 22 

VERMÖGEN 

(1) a) Unbewegliches Vermögen im Sinne des 
Artikels 6, das einer in einem Vertrags­
staat ansässigen Person gehört und im 
anderen Vertragsstaat liegt, darf im 
anderen Staat besteuert werden. 

b ) Vermögen, das aus Aktien, Anteilen oder 
anderen Rechten an einer Gesellschaft 
oder einer anderen juristischen Person 
besteht, deren unmittelbar oder unter 
Zwischenschaltung einer oder mehrerer 
anderer Gesellschaften oder anderer juri­
stischer Personen gehaltenes Aktivvermö­
gen hauptsächlich aus in einem Vertrags­
staat gelegenem unbeweglichem Vermö­
gen oder diesbezüglichen Rechten be­
steht, darf in diesem Staat besteuert 
werden. Bei Anwendung dieser Bestim­
mung bleibt unbewegliches Vermögen 
dieser Gesellschaft oder dieser anderen 
juristischen Person außer Betracht, das 
der industriellen, gewerblichen, landwirt­
schaftlichen oder einer anderen betriebli­
chen Eigennutzung dient. 

(2) Bewegliches Vermögen, das Betriebsvermö­
gen einer Betriebstätte ist, die ein Unternehmen 
eines Vertragsstaats im anderen Vertragsstaat hat, 
oder das zu einer festen Einrichtung gehört, die 
einer in einem Vertragsstaat ansässigen Person für 
die Ausübung einer selbständigen Arbeit im anderen 
Yertragsstaat zur Verfügung steht, darf im anderen 
Staat besteuert werden. 

(3) Seeschiffe und Luftfahrzeuge, die 1m 
internationalen Verkehr betrieben werden, und 
Schiffe, die der Binnenschiffahrt dienen, sowie 
bewegliches Vermögen, das dem Betrieb dieser 
Seeschiffe, Schiffe oder Luftfahrzeuge dient, dürfen 
nur in dem Vertragsstaat besteuert werden, in dem 
sich der Ort der tatsächlichen Geschäftsleitun'g des 
Unternehmens befindet. 

(4) Alle anderen Vermögensteile einer in einem 
Vertragsstaat ansässigen Person dürfen nur in 
diesem Staat besteuert werden. 

(5) Ungeachtet der vorstehenden Absätze dieses 
Artikels bleiben für Zwecke der Erhebung der 
Solidaritätsabgabe auf Vermögen einer in Frank­
reich ansässigen natürlichen Person mit österreichi-

contractant, exerce dans l'autre Etat contractant, 
soit une activite industrielle ou commerciale par 
l'intermediaire d'un etablissement stable qui y est 
situe, soit une profession independante au moyen 
d'une base fixe qui y est situee, et que le droit ou le 
bien generateur des revenus s'y rattache effective­
ment. Dans ce cas, les dispositions de l'article 7 ou 
de l'article 14, suivant les cas, sont applicables. 

Article 22 

FORTUNE 

1. a) La fortune constituee par des biens 
immobiliers vises a l'article 6, que possede 
un resident d'un Etat contractant et qui 
sont situes dans l'autre Etat contractant est 
imposable dans cet autre Etat. 

b) La fortune constituee par des actions, parts 
ou autres droits dans une societe ou 
personne morale dont l'actif est principale­
ment constitue, directement ou par l'inter­
position d'une ou plusieurs autres societes 
ou personnes, morales, d'immeublc;:s situes 
dans un Etat contractant ou de droits 
portant sur de tels biens est imposable dans 
cet Etat. Pour l'application de cette 
disposition, ne sont pas pris en considera­
tion les immeubles affectes par cette societe 
ou personne morale a sa propre exploita­
tion industrielle, commerciale, agricole, ou 
a l'exercice d'une profession non commer­
ciale. 

2. La fortune constituee par des biens mobiliers 
qui font partie de l'actif d'un etablissement stable 
qu'une entreprise d'un Etat contractant a dans 
l'autre Etat contractant, ou par des biens mobiliers 
qui appartiennent a une base fixe dont un resident 
d'un Etat contractant dispose dans l'autre Etat 
contractant pour l'exercice d'une profession inde­
pendante, est imposable dans cet autre Etat. 

3. La fortune constituee par des navires et des 
aeronefs exploites en trafic international, par des 
bateaux servant a la navigation interieure ainsi que 
par des biens mobiliers affectes a l'exploitation de 
ces navires, aeronefs ou bateaux, n'est imposable 
que dans l'Etat contractant OU le siege de direct,ipn 
effective de l'entreprise est situe. 

4. Tous les autres elements de la fortune d'un 
resident d'un Etat contractant ne sont imposables 
que dans cet Etat. 

S. Nonobstant les dispositions des paragraphes 
precedents du present article, pour l'imposition au 
titre de l'impot de solidarite sur la fortune d'une 
personne physique qui est un resident de France et 
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scher Staatsangehörigkeit, die nicht gleichzeitig 
auch die französische Staatsangehörigkeit besitzt, 
die außerhalb Frankreichs gelegenen Vermögens­
werte, die dieser Person am 1. Jänner eines jeden auf 
die Begründung der französischen Ansässigkeit 
folgenden fünf Kalenderjahre gehören, bei der 
Steuererhebung für diese fünf Jahre außer Ansatz. 
Scheidet diese Person aus der französischen 
Ansässigkeit für mindestens drei Jahre aus und wird 
sie in der Folge wieder in Frankreich ansässig, 
bleiben die außerhalb Frankreichs gelegenen Ver­
mögenswerte, die dieser Person am 1. Jänner eines 
jeden der neuerlichen Begründung der französi­
schen Ansässigkeit folgenden fünf Kalenderjahre 
gehören, bei der Steuererhebung für diese fünf Jahre 
außer Ansatz. 

Artikel 23 

VERMEIDUNG DER 
DOPPELBESTEUERUNG 

(1) Die Französische Republik vermeidet die 
Doppelbesteuerung wie folgt: 

a) Aus Österreich stammende Einkünfte, die 
nach diesem Abkommen in diesem Staat 
besteuert werden dürfen, oder die nur in 
diesem Staat besteuert werden dürfen, werden 
für die Berechnung der französischen Steuer 
berücksichtigt, wenn ihr Nutzungsberechtig­
ter in Frankreich ansässig ist und wenn sie 
nicht nach französischem Recht von der 
Körperschaftsteuei befreit sind. In diesem Fall 
ist die österreichische Steuer von diesen 
Einkünften nicht abzugsfähig, sondern der 
Nutzungsberechtigte hat Anrecht, daß sie auf 
die französische Steuer angerechnet wird. 
Dieser Anrechnungsbetrag entspricht: 
i) für die in ii) nicht genannten Einkünfte. 

dem Betrag der französischen Steuer, der 
auf diese Einkünfte entfällt; 

ii) für die unter Artikel 10 Absatz 2, unter 
Artikel 13 Absätze 1, 2 und 3, unter 
Artikel 15 Absatz 3, unter Artikel 16 und 

. unter Artikel 17 Absätze 1 und 2 fallenden 
Einkünfte jener Steuer, die in Österreich 
nach den Bestimmungen dieser Artikel ge­
zahlt wurde; der Anrechnungsbetrag darf 
aber den Betrag der französischen Steuer 
nicht übersteigen, der auf diese Einkünfte 
entfällt. 

Der Ausdruck "Betrag der in Österreich 
gezahlten Steuer" bedeutet den österreichi­
schen Steuerbetrag, der von dem in Frank­
reich ansässigen Nutzungsberechtigten dieser 
Einkünfte in Übereinstimmung mit diesem 
Abkommen tatsächlich und endgültig getra­
gen wurde. 

b) Das Abkommen hindert Frankreich nicht: 

qui a la rtationalite autrichienne sans avoir la 
nationalite fran~aise, les biens situes hors de France 
que cette personne possede au 1 er janvier de chacune v 

des cinq annees civiles suivant celle au cours de 
laquelle elle devient un resident de France n'entrent 
pas dans I'assiette de I'impot afferent a chacune de 
ces cinq annees. Si cette personne perd la qualite de 
resident de France pour une duree au moins egale a 
trais ans, puis redevient un resident de France, les 
biens situes hors de France qu'elle possede au 1 er 

janvier de chacune des cinq annees civiles suivant 
celle au cours de laquelle elle redevient un resident 
de France n'entrent pas dans I'assiette de I'impot 
afferent a chacune de ces cinq annees. 

Article 23 

ELIMINATION DES DOUBLES 
IMPOSITIONS 

1. En ce qui concerne la Republique fran~aise, les 
doubles impositions sont evitees de la maniere 
suivante. 

a) Les revenus qui proviennent d'Autriche et qui 
sont imposables ou ne sont imposables que 
dans cet Etat, conformement aux dispositions 
de la presente Convention, sont pris en 
compte pour le calcul de I'impot fran~ais 
lorsque leur beneficiaire est un resident de 

. France et qu'ils ne sont pas exemptes de 
I'impot sur les societes en application de la 

. legislation fran~aise. Dans ce cas, I'impot 
autrichien n'est pas deductible de ces revenus, 
mais le beneficiaire a droit a un credit d'impot 
imputable sur l'imp6t fran~ais. Ce credit est 
egal: 
i) pour les revenusnon mentionnes au (ii),.au 

montantde l'impot fran~ais correspondant 
aces revenus; 

ii) pour les revenus vises au paragraphe 2 de 
I'article 10, aux paragraphes 1, 2 et 3 de 
I'article 13, au paragraphe 3 de I'article 15, 
a I'article 16, et aux paragraphes 1 et 2 de 
I'article 17, au montant de l'impot paye en 
Autriche conformement aux dispositions 
de ces articles; ce credit ne peut toutefois 
exceder le montant de l'impot fran~ais 
correspondant aces revenus. 

Il est entendu que I'expression «montant de 
l'impot paye en Autriche» designe le montant 
de l'impot autrichien effectivement supporte a 
titre definitif a raison de ces revenus, 
conformement aux dispositions de la Conven­
tion, par le resident de France beneficiaire de 
ces revenus. 

b) Les dispositions de la Convention ne font pas 
obstacle a la possibilite pour la France: 
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i) Artikel 209 quinquies und 209 B des Code 
General des Impöts oder andere ähnliche 
Bestimmungen, die jene der genannten 
Artikel ändern oder ersetzen, anzuwen­
den; 

ii) Verluste _von in Österreich ansässigen 
Tochtergesellschaften oder von in Öster­
reich gelegenen Betriebstätten bei der 
Ermittlung der Gewinne von in Frankreich 
ansässigen Personen abzuziehen und Ge­
winne dieser Tochtergesellschaften oder 
dieser Betriebstätten in Höhe solcher 
Verluste den Gewinnen zuzurechnen. 

c) Eine in Frankreich ansässige Person, der 
Vermögen gehört, das nach Artikel 22 Ab­
sätze 1 und 2 in Österreich besteuert werden 
darf, darf hinsichtlich dieses Vermögens auch 
in Frankreich besteuert we~den. Die französi­
sche Steuer wird unter Abzug eines Steueran­
rechnungsbetrages ermittelt, der der Höhe 
derösterreichischen Steuer auf diesem Ver­
mögen entspricht. Dieser Steueranrechnungs­
betrag darf den Betrag der französischen 
Steuer nicht übersteigen, der auf dieses 
Vermögen entfällt. 

(2) Die Republik Österreich wird die Doppelbe­
steu~rung wie folgt beseitigen: 

a) Bezieht eine in Österreich ansässige Person 
Einkünfte oder hat sie Vermögen und dürfen 
diese Einkünfte oder dieses Vermögen nach 
diesem Abkommen in Frankreich besteuert 
werden, so nimmt Österreich vorbehaltlich 
der lit. bund c diese Einkünfte oder dieses 
Vermögen von der Besteuerung aus. 

b) Bezieht eine in Österreich ansässige Person 
Einkünfte, die nach den Artikeln 10 und 13 
Absätze 2 und 3 in Frankreich besteuert 
werden dürfen, so rechnet Österreich auf die 
vom Einkommen dieser Person zu erhebende 
Steuer den Betrag an, der der in Frankreich 
gezahlten Steuer entspricht. Der anzurech­
nende Betrag darf jedoch den Teil der vor der 
Anrechnung ermittelten Steuer nicht überstei­
gen, der auf die aus Frankreich bezogenen 
Einkünfte entfällt. 

c) Einkünfte oder Vermögen einer in Österreich 
ansässigen Person, die nach dem Abkommen 
von der Besteuerung in Österreich auszuneh­
men sind, dürfen gleichwohl in Österreich bei 
der Festsetzung der Steuer für das übrige 
Einkommen oder Vermögen der Person 
einbezogen werden. 

Artikel 24 

GLEICHBEHANDLUNG 

(1) Natürliche Personen, die die Staatsangehörig­
keit eines Vertragsstaats besitzen, dürfen im 

i) d'appliquer les articles 209 quinquies et 
209 B de son code general des impöts, ou 
d'autres dispositions similaires qui amen­
deraient ou remplaceraient celles de ces 
articles; 

ii) de determiner les benefices des residents 
de France en deduisant les deficits des 
filiales residentes d'Autriche ou des 
etablissements stables situes en Autriche et 
en integrant les benefices de ces filiales ou 
de ces etablissements stables a concurrence 
du montant des deficits. 

c) Un resident de France qui possede de la 
fortune imposable en Autriche conformement 
aux dispositions des paragraphes 1 et 2 de 
l'article 22, est egalement imposable en France 
a raison de cette fortune. L'impöt fran<;ais est 
calcule sous deduction d'un credit d'impöt 
egal au montant de l'impöt autrichien sur cette 
fortune. Ce credit d'impöt ne peut exceder le 
montant de l'impÖt fran<;ais correspondant a 
cette fortune. 

2. En ce qui concerne la Republique d'Autriche, 
les doubles impositions sont evitees de la maniere 
suivante. 

a) Lorsqu'un resident d'Autriche re<;oit des 
revenus ou possede de la fortune qui, 
conformement aux dispositions de la Conven­
tion, sont imposables en France, I'Autriche 
exempte de l'impöt ces revenus ou cette 
fortune, sous reserve des dispositions des b) et 
c). 

b) Lorsqu'un resident d'Autriche re<;oit des 
elements de revenu qui, conformement aux 
dispositions de l'article 10 . et aux para­
graphes 2 et 3 de l'ar'ticle 13, sont imposables 
en France, l'Autriche accorde, sur l'impöt 
autrichien afferent aces revenus, une 
deduction d'un ·montant egal a l'impöt 
fran<;ais. Cette deduction ne peut toutefois 
exceder la fraction de l'impöt autrichien, 
calcule avant deduction, correspondant aces 
elements de revenu re<;us de France. 

c) Lorsque, conformement a une disposition 
quelconque de la Convention, les revenus 
qu'un resident d'Autriche re<;oit ou la fortune 
qu'il possede sont exempts d'impöts en 
Autriche, l'Autriche peut neanmoins, pour 
calculer le montant de l'impöt sur le reste des 
revenus ou de la fortune de ce resident, tenir 
compte des revenus ou de la fortune exemptes. 

Article 24 

NON-DISCRIMINA nON 

1. Les personnes physiques possedant la nationa­
lite d'un Etat contractant ne sont soumises dans 
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anderen Vertragsstaat keiner Besteuerung oder 
damit zusammenhängenden Verpflichtung unter­
worfen werden, die anders oder belastender ist als 
die Besteuerung und die damit zusammenhängen­
den Verpflichtungen, denen ,natürliche Personen 
mit Staatsangehörigkeit des anderen Staates unter 
gleichen Verhältnissen, insbesondere in Bezug auf 
die Ansässigkeit, unterworfen sind oder unterwor­
fen werden können. Diese Bestimmung gilt 
ungeachtet des Artikels 1 auch für natürliche 
Personen, die in keinem Vertragsstaat ansässig sind. 

(2) Die Besteuerung einer Betriebstätte, die ein 
Unternehmen eines Vertragsstaats im anderen 
Vertrags staat hat, darf im anderen Staat nicht 
ungünstiger sein als die Besteuerung von Unterneh­
men des anderen Staates, die die gleiche Tätigkeit 
ausüben. Diese Bestimmung ist nicht so auszulegen, 
als verpflichte sie einen Vertragsstaat, den im 
anderen Vertragsstaat ansässigen Personen Steuer­
freibeträge, -vergünstigungen und -ermäßigungen 
auf Grund des Personenstandes oder der Familien­
lasten zu gewähren, die er seinen ansässigen 
Personen gewährt. 

(3) Sofern nicht Artikel 9 Absatz 1, Artikel-tl 
Absatz 5 oder Artikel 12 Absatz 5 anzuwenden ist, 
sind Zinsen, Lizenzgebühren und andere Entgelte, 
die ein Unternehmen eines Vertrags staats an eine im 
anderen Vertragsstaat ansässige Person zahlt, bei 
der Ermittlung der steuerpflichtigen Gewinne dieses 
Unternehmens unter den gleichen Bedingungen wie 
Zahlungen an eine im erstgenannten Staat ansässige 
Person zum Abzug zuzulassen. Dementsprechend 
sind Schulden, die ein Unternehmen eines Vertrags~ 
staats gegenüber einer im anderen Vertragsstaat 
ansässigen Person hat, bei der Ermittlung des 
steuerpflichtigen Vermögens dieses Unternehmens 
unter den gleichen Bedingungen wie Schulden 
gegenüber einer im erstgenannten Staat ansässigen 
Person zum Abzug zuzulassen. 

(4) Unternehmen eines Vertragsstaats, deren 
Kapital ganz oder teilweise unmittelbar oder 
mittelbar einer im anderen Vertragsstaat ansässigen 
Person oder mehreren solchen Personen gehört 
oder ihrer Kontrolle unterliegt, dürfen im erstge- ' 
nannten Staat keiner Besteuerung oder damit 
zusammenhängenden Verpflichtung unterworfen 
werden, die anders oder belastender ist als die 
Besteuerung und die damit zusammenhängenden 
Verpflichtungen, denen andere ähnliche Unterneh­
men des erstgenannten Staates unterworfen sind 
oder unterworfen werden können. 

(5) Beiträge, die eine in einem Vertragsstaat 
ansässige Person, die vorher in dem anderen 
Vertragsstaat ansässig war, zur gesetzlichen Sozial­
versicherung oder zu einer ergänzenden Alters­
oder Todfallsversicherung dieses anderen Vertrags­
staates zahlt, werden in dem erstgenannten Staat 
steuerlich in gleicher Weise behandelt, wie die in 

I'autre Etat contractant i aucune imposition ou 
obligation y relative, gui est autre ou plus lourde gue 
celles auxguelles SOnt ou pourront eue assujetties les 
personnes physigues possedant la nationalite de cet 
autre Etat gui se trouvent dans la meme situation 
notamment au regard de la residence. La preserite 
disposition s'appligue aus si, nonobstant les disposi­
tions de I' article 1, aux personnes physig ues gui ne 
sont pas des residents d'un Etat COhtractant ou des 
deux Etats contractants. 

2. L'imposition d'un etablissement stable gu'une 
entreprise d'un Etat contractant a dans I'autre Etat 
contractant n'est pas etablie dans cet autre Etat 
d'une fa~on moins favorable gue l'imposition des 
entreprises de cet autre Etat qui exercent la me me 
aetivite. La presente disposition ne peut etre 
interpietee eomme obligeant un Etat eontractant i 
accorder aux residents de l'autre Etat coritractant les 
deductions personnelles, abattements et reduetions 
d'impot en fonction de la situation ou des charges de 
familie gu'il accorde i ses propres residents. 

3. A moins gue les dispositions du paragraphe 1 
de l'article 9, du paragraphe 5 de l'article 11 ou du 
paragraphe 5 de l'article 12 ne soient applicables, les 
interets, redevances et autres depenses payes par une 
entreprise d'un Etat eontractant i un resident de 
l'autre Etat contractant sont deduetibles, pour la 
determination des benefiees imposables de eette 
entreprise, dans les memes conditions gue s'ils 
avaient ete payes i un resident du premier Etat. De 
meme, les dettes d'une entreprise d'un Etat 
contraetant envers un resident de I'autre Etat 
contractant sont deductibles, pour la determination 
Je la fortune imposable de eette entreprise,dans les 
memes conditions gue si elles avaient ete contraetees 
envers un resident du premier Etat. 

4. Les entreprises d'un Etat eontractant, dont le 
capital est en totalite ou en partie, directement ou, 
indirectements, detenu ou controle par un ou 
plusieurs residents de l'autre Etat contraetant, ne 
sont soumises dans le premier Etat i aucune 
imposition ou obligation yrelatiye, gui est autre ou 
plus lourde gue celles auxguelles sont ou pourront 
etre assujetties les autres entreprises similaires du 
premier Etat. 

5. Les cotisations payees par une personne 
physigue qui est un resident d'un, Etat contractant 
mais qui etait precedemment un resident de l'autre 
Etat eontractant, dans le eadre d'un regime legal de 
securite sociale ou d'un regime complementaire 
d'assurance vieillesse ou deees de cet autre Etat sont 
traitees fiscalement dans le premier Etat de la meme 
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diesem erstgenannten Staat zu gleichen Zwecken 
geleisteten Zahlungen. 

(6) Die vorstehenden Bestimmungen dieses 
,Artikels gelten ungeachtet des Artikels 2 für Steuern 
jeder Art und Bezeichnung. 

(7) Vorbehaltlich einer einzelfallbezogenen Ver­
ständigung zwischen den zuständigen Behörden der 
Vertragsstaaten gelten die nach dem Recht eines 
Vertragsstaates zugunsten dieses Staates, seiner 
Gebietskörperschaften oder einer anderen Körper­
schaft des öffentlichen Rechts für andere als 
industrielle oder gewerbliche Tätigkeiten vorgese­
henen Steuerbefreiungen und -begünstigungen 
unter den entsprechend gleichen Bedingungen auch 
zugunsten des anderen Staates, dessen Gebietskör­
perschaften und von Körperschaften des öffentli­
chen Rechts mit gleicher oder entsprechender 
Tätigkeit. Dieser Absatz gilt ungeachtet des Arti­
kels 2 für Steuern jeder Art und Bezeichnung, 
ausgenommen die Steuern auf Erbschaften und, 
Schenkungen sowie die Abgaben, die als Gegenlei­
stung für erbrachte Dienstleistungen zu entrichten 
sind. 

Artikel 25 

VERSTÄNDIGUNGSVERFAHREN 

(1) Ist eine Person der Auffassung, daß 
Maßnahmen eines ' Vertragsstaats oder beider 
Vertragsstaaten für sie zu einer Besteuerung führen 
oder führen werden, die diesem Abkommen nicht 
entspricht, so kann sie unbeschadet der nach dem 
innerstaatlichen Recht dieser Staaten vorgesehenen 
Rechtsmittel ihren Fall der zuständigen Behörde des 
Vertragsstaats, in dem sie ansässig ist, oder, sofern 
ihr Fall von Artikel 24 Absatz 1 erfaßt wird, der 
zuständigen Behörde des' Vertragsstaats unterbrei­
ten, dessen Staatsangehöriger sie ist. Der Fall muß 
innerhalb von drei Jahren nach der ersten 
Mitteilung der Maßnahme unterbreitet werden, die 
zu einer dem Abkommen nicht entsprechenden 
Besteuerung führt. ' 

(2) Hält die zuständige Behörde die Einwendung 
für begründet und ist sie selbst nicht in der Lage, 
eine befriedigende Lösung herbeizuführen, so wird 
sie sich bemühen, den Fall durch Yerständigung mit 
der zuständigen Behörde des anderen Vertrags­
staats so zu regeln, daß eine dem Abkommen ~icht 
entsprechende Besteuerung vermieden wird. Die 
Verständigungsregelung ist ungeachtet der Fristen 
des innerstaatlichen Rechts der Vertragsstaa.ten 
durchzuführen. 

(3) Die zuständigen Behörden der Vertragsstaa­
ten werden sich bemühen, Schwierigkeiten, die bei 
der Auslegung oder Anwendung des Abkommens 
entstehen, in gegenseitigem Einvernehmen zu 
beseitigen. Sie können auch gemeinsam darüber 

maniere que les cotisations payees aux memes fins 
dans ce premier Etat. 

6. Les dispositions precedentes du present article 
s'appliquent, nonobstant les dispositions del'arti­
c1e 2, aux imp6ts de toute nature ou denomination. 

7. Sous reserve d'accord cas par cas entre les 
autorites competentes des Etats contractants, les 
exonerations d'imp6ts ou autres avantages fiscaux 
prevus par la legislation d'un Etat contractant au 
profit de cet Etat, de ses collectivites territoriales ou 
de leurs personnes morales de droit public dont 
I'activite n'a pas un caractere industriel ou 
commercial s'appliquent dans les memes conditions 
respectivement ä 'I'autre Etat, ä ses collectivites 
territoriales, ou ä leurs personnes morales de droit 
public dont I'activite est identique ou analogue. Les 
dispositions du present paragraphe s'appliquent, 
nonobstant les dispositions de l'article 2, aux imp6ts 
de toute nature ou denomination ä I'exception des 
imp6ts sur les successions et sur les donations et des 
taxes dues en contrepartie de services rendus. 

Article 25 

PROCEDURE AMIABLE 

1. Lorsqu'une personne estime que les mesures 
prises par un Etat cohtractant ou par les deux Etats 
contractans entrainent ou entraineront pour elle une 
imposition non conforme aux dispositions de la 
presente Convention, elle peut, independamment 
des recours prevus par le droit interne de ces Etats, 
soumettre son cas a I'autorite competente de l'Etat 
contractant dont elle est un resident ou, si son cas 
releve du paragraphe 1 de I'article 24, a celle de 
l'Etat contractant dont elle possede la nationalite. Le 
cas doit etre soumis dans les trois ans qui suivent la 

,premiere notification de la mesure qui entraine une 
imposition non conforme aux dispositions de la 
Convention. 

2. L'autorite comperente s'efforce, si la reclama­
tion lui parait fondee et si elle n'est pas elle-meme en 
mesure d'y apporter une solutipn satisfaisante, de 
resoudre le cas par voie d'accord amiable avec 
I'autorite competente de I'autre Etat contractant, en 
vue d'eviter une imposition non conforme ä la 
Convention. L'accord est applique quels que ~oient 
les deJais prevus par le droit interne des 'Etats 
coiltractants. 

3. Les autorites competentes des Etats contrac­
tants s'efforcent par voie d'accord amiable, de 
resoudre les difficultes auxquelles peuvent donner' 
lieu I'interpretaüon ou l'application de la Conven­
tion. Elles peuvent aus si se concerter en vue 
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beraten, wie eine Doppelbesteuerung in Fälle'n 
vermieden werden kann, die im Abkommen nicht 
behandelt sind. 

(4) Die zuständigen Behörden der Vertragsstaa­
ten können zur Herbeiführung einer Einigung im 
Sinne der vorstehenden Absätze unmittelbar mitein­
ander verkehren. Erscheint ein mündlicher Mei­
nungsaustausch für die Herbeiführung der Einigung 
zw.eckmäßig, so kann ein solcher Meinungsaus­
tausch in einer Kommission durchgeführt werden, 
die aus Vertretern der zuständigen Behörden der 
Vertragsstaaten besteht. 

Artikel 26 

INFORMATIONSAUSTAUSCH 

(1) Die zuständigen Behörden der Vertragsstaa­
ten tauschen die Informationen aus, die zur 
Durchführung dieses Abkommens oder des inner­
staatlichen Rechts der Vertragsstaaten betreffend 
die unter das Abkommen fallenden Steuern 
erforderlich sind, soweit die diesem Recht entspre­
chende Besteuerung nicht dem Abkommen wider­
spricht. Der.. Inform'ationsaustausch ist durch 
Artikel 1 nicht eingeschränkt. Alle Informationen, 
die ein Vertrags staat erhalten hat, sind ebenso 
geheimzuhalten wie die auf Grund des innerstaatli­
chen Rechts dieses Staates beschafften Informatio­
nen und dürfen nur den Personen oder Behörden 
(einschließlich der Gerichte und der Verwaltungs­
behörden) zugänglich gemacht werden, die mit der 
Veranlagung oder Erhebung, der Vollstreckung 
oder Strafverfolgung oder mit der Entscheidung 
von Rechtsmitteln hinsichtlich der unter das 
Abkommen fallenden Steuern befaßt sind, Diese 
Personen oder Behörden dürfen die Informationen 
nur für diese Zwecke verwenden, Sie dürfen die 
Informationen in einem öffentlichen Gerichtsver­
fahren oder in einer Gerichtsentscheidung offenle­
gen. 

(2) Absatz 1 ist nicht so auszulegen,' als 
verpflichte er einen Vertragsstaat, 

a) Verwaltungsmaßnahmen durchzuführen, die 
von den Gesetzen und der Verwaltungspraxis 
dieses oder des anderen . Vertragsstaats 
abweichen; 

b) Informationen zu erteilen, die nach den 
Gesetzen oder im üblichen Verwaltungsver­
fahren dieses oder des anderen Vertragsstaats 
nicht beschafft werden können; 

c) Informationen zu erteilen, die ein Handels-, 
Industrie-, Gewerbe- oder Berufsgeheimnis 
oder ein Geschäftsverfahren preisgeben wür­
den oder deren Erteilung dem Ordre public 
widerspräche, 

(3) Der Austausch der Nachrichten soll von Amts 
wegen oder im Einzelfall über Ersuchen erfolgen. 

d'eliminer la double imposition dans les cas non 
prevus par la Convention. 

4. Les autorites competentes des Etats contrac­
tants peuvent communiquer dlrectement entre elles 
en vue de parvenir a un accord comme il est indique 
aux paragraphes precedents, Si des echanges de vues 
oraux semblent devoir faciliter cet accord, ces 
echanges de vues peuvent avoir lieu 'au sein d'une 
commission composee de representants des autorites 
competentes des Etats contractants. 

Artide 26 

ECHANGE DE RENSEIGNEMENTS 

1. Les autorites comperentes des Etats contrac­
tants echangent les renseignements' necessaires pour 
appliquer les dispositions de la presente Convention, 
ou celles de la legislation interne des Etats 
conttactants relative aux impöts vises par la 
Convention dans Ia mesure Olt I'imposition qu'elle 
prevoit n'est pas contraire a l<~ Convention. 
L'echange de renseignements n'est pas restreint par 
I'article 1. Les reriseignements rec;:us par un Etat 
contractant sont tenus secrets de la meme maniere 
que les renseignements obtenus en application de Ia 
Iegislation interne de cet Etat, et ne sont 
communiques qu'aux personnes ou autorites (y 
compris les tribunaux et' organes administratifs) 
concernees par I'etablissement ou Ie recouvrement 
des imp6ts vises par la Conventiop, par Ies 
procedures ou poursuites concernant ces imp6ts, ou 
par les decisions sur les recours relatifs aces imp6ts. 
Ces personnes ou autorites n'utilisent ces renseigne­
rrtents qu'a ces fins. Elles peuvent faire etat de ces 
renseignements au cours d'audiences publiques de 
tribunaux ou dans des jugements.-

2. Les dispositions du paragraphe 1 ne peuvent en 
aucun cas etre interpretees comme imposant a un 
Etat eontractant I'obIigation; 

a) de prendre des mesures administratives 
derogeant a sa legislation et a sa pratique 
administrative ou a eelles de I'autre Etat 
eontraetant; 

b) de fournir des renseignements qui ne 
pourraient etre obtenus sur la base de sa 
legislation ou dans le cadre de sa pratique 
administrative normale ou de celles de I'autre 
Etat contraetant; 

c) de fournir des renseignements qui reveleraient 
un secret commercial, industriel, profession­
nel ou un procede commercialou des 
renseignement dont la communication serait 
contraire a l'ordre public. 

3. L'echange de renseignements a lieu d'office ou 
sur demande visant des cas concrets. Les autorites 
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Die zuständigen Behörden der beiden Staaten 
werden sich über die Festlegung einer Aufstellung 
jener Nachrichten verständigen, die von Amts 
wegen erteilt werden. 

Artikel 27 

VOLLSTRECKUNGSRECHTSHILFE 

(1) Die beiden Vertragsstaaten unterstützen sich 
gegenseitig bei der Abgabeneinhebung nach Maß­
gabe der gesetzlichen und verwaltungsbehördlichen 
Vorschriften hinsichtlich der unter dieses Abkom­
men fallenden Steuern sowie hinsichtlich der 
Abgabenerhöhun,gen, der Abgabenzuschläge, der 
Säumniszuschläge und hinsichtlich der Zinsen und 
Verfahrenskosten in bezug auf diese Steuern. 

(2) Auf Antrag des ersuchenden Staates führt der 
ersuchte Staat die Vollstreckung der Steueransprü~ 
ehe des erstgenannten Staates in Übereinstimmung 
mit dem Recht und der Verwaltungspraxis bezüg­
lich der Vollstreckung seiner eigenen Steueransprü­
che durch, soweit das Abkommen nichts anderes 
vorsieht. 

(3) Der vorstehende Absatz gilt nur für Steueran­
sprüche, die Gegenstand eines im ersuchenden Staat 
gültigen Vollstreckungstitels und unangefochten 
sind. 

(4) Die Amtshilfe bei der Vollstreckung von 
Steueransprüchen gegen einen Erblasser oder seinen 
Nachlaß ist auf den Wert des Nachlasses oder den 
Teil des Vermögens beschränkt, der auf jeden 
Nachlaßbegünstigten entfällt, je nachdem, ob ·die 
Ansprüche aus dem Nachlaß oder gegenüber den 
Nachlaßbegünstigten zu befriedigen sind. 

(5) Der ersuchte Staat ist nicht verpflichtet, dem 
Antrag stattzugeben, 

a) wenn der ersuchende Staat im eigenen 
Hoheitsgebiet nicht alle Mittel zur V ollstrek­
kung seiner Steueransprüche ausgeschöpft 
hat, es . sei denn, die Vollstreckung im 
ersuchenden Staat würde große Schwierigkei­
ten bereiten, oder 

b) wenn und soweit er der Auffassung ist, daß 
die Steueransprüche im Widerspruch zu 
diesem oder einem anderen Abkommen 
stehen, dessen Parteien beide Staaten sind. 

(6) Dem Ersuchen um Amtshilfe bei der 
Vollstreckung eines Steueranspruchs sind beizufü­
gen: 

a) eine Erklärung, daß der Steueranspruch eine 
unter das Abkommen fallende Steuer betrifft 
und unangefochten ist; 

b) eine amtliche' Ausfertigung des im ersuchen­
den Staat gültigen Vollstreckungstitels ; 

competentes des Etats contraetants s'entendent poUf 
determiner la liste des renseignements qui sont' 
fournis d'office. 

Article 27 

ASSIST ANCE AU RECOUVREMENT 

1. Les Etats contractans se pretent mutuellement 
assistance et appui en vue de recouvrer, suivant les 
regles propres a leur legislation ou reglementation 
respectives, les imp6ts vises par la presente 
Convention ainsi que. les majorations de droits, 
droits en sus, indemnites de retard, interets et frais 
afferents aces imp6ts. 

2. A la demande de l'Etat requerant, l'Etat requis 
procede au recouvrement des creances fiscales du 
premier Etat suiv~nt la legislation et la pratique 
administrative applicables au recouvrement. de ses 
propres creancesfiscales, a moins que la Convention 
n'en dispose autrement. 

3. Les dispositions du paragraphe precedent ne 
s'appliquent qu'aux creances fiscales qui font l'objet 
d'un titre permettant d'en poursuivre le recouvre.­
ment dans l'Etat requerant et qui ne sont pas 
contestees. 

4. L'assistance accordee en vue du recouvrement 
de creances fiscales concernant une personne 
decedee ou sa succession.est limitee a la valeur de la 
succession ou de la part re"ue par chacun des 
beneficiaires de cette succession, suivant que la 
creanee est a recouvrer sur la succession ou aupres 
des beneficiaires de eelle-ci. 

5. L'Etat requis n'est pas oblige de donner suite ä 
la demande: 

a) si l'Etat requerant n'a pas epuise sur son 
propre territoire touS les moyens de recouvre­
ment de sa creance fiscale, a moins que le 
recouvrement dans l'Etat requerant ne donne 
lieu ä des difficultes considerables; 

b) si et dans la mesure OU il estime que la creance 
fiscale est incompatible avec les dispositions 
de la presente Convention, ou avec celles de 
toute autre convention ä Iaquelle les deux 
Etats sont parties .. 

6. La demande d'assistance administrative en vue 
du reeouvrement d'une creance fiscale est accompa­
gnee: 

a) d'une artestation precisant que la creance 
fiseale concerne un imp6t vise par la 
Convention et n'est pas eontestee; 

b) d'une eopie officielle du titre permettant 
I'execution dans l'Etat requerant; 
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c) alle anderen für die Vollstreckung erforderli­
chen Schriftstücke und 

d) gegebenenfalls eine beglaubigte Ausfertigung 
aller damit in Verbindung stehenden Ent­
scheidungen von Verwaltungsbehörden oder 
Gerichten. 

(7) Auf Antrag des ersuchenden Staates trifft der 
ersuchte Staat Sicherungsmaßnahmen, um die 
Vollstreckung der Steueransprüche zu gewährlei­
sten, selbst wenn dagegen Einwendungen erhoben 
worden sind oder ein Vollstreckungstitel noch nicht 
ausgestellt worden ist. 

(8) Der im ersuchenden Staat gültige Vollstrek­
kungstitel wird gegebenenfalls gemäß den im 
ersuchten Staat geltenden Bestimmungen nach 
Eingang des Amtshilfeersuchens so bald wie 
möglich entgegengenommen, anerkannt, ergänzt 
oder durch einen Vollstreckungstitel des letztge­
nannten Staates ersetzt. 

(9) Für Fragen im Zusammenhang mit Verjäh­
rungsfristen bei Steueransprüchen ist ausschließlich 
das Recht des ersuchende~ Staates maßgebend. Das 
Ersuchen um Amtshilfe bei der Vollstreckung 
enthält Angaben über die für die Steueransprüche 
geltende Verjährungsfrist. 

(10) Vollstreckungsmaßnahmen, die vom ersuch­
ten Staat auf Grund eines Amthilfeersuchens 
durchgeführt werden und die nach dem Recht 
dieses Staates die Verjährungsfrist hemmen oder 
unterbrechen würden, haben nach dem Recht des 
ersuchenden Staates dieselbe Wirkung. Der er­
suchte Staat unterrichtet den ersuchenden Staat 
über die zu diesem Zweck getroffenen Maßnahmen. 

(11) Der ersuchte Staat kann einem Zahlungsauf­
schub oder Ratenzahlungen zustimmen, wenn sein 
Recht oder seine Verwaltungspraxis dies in 
ähnlichen Fällen zuläßt; er wird hierüber den 
ersuchenden Staat unterrichten. 

.(12) Einwendungen gegen den Bestand oder die 
Höhe des Steueranspruches können nur bei den 
zuständigen Behörden des ersuchenden Staates 
erhoben werden. 

(13) Dieser Artikel ist nicht so auszulegen, als 
verpflichte er den ersuchten Staat: 

a) Verwaltungsmaßnahmen durchzuführen, die 
von seinen Gesetzen oder von seiner Verwal­
tungspraxis oder von den Gesetzen oder der 
Verwaltungspraxis des ersuchenden Staates 
abweichen; 

b) Verwaltungsmaßnahmen durchzuführen, die 
aus seiner Sicht gegen den Ordre public 
verstoßen. 

c) de tout autre document exige pour le 
recouvrement ; 

d) s'il y a lieu, d'une copie certifiee conforme de 
toute decision y relative emanant d'un organe 
administratif ou d'un tribunal. 

7. A la demande de I'Etat requerant, l'Etat requis 
prend des mesures conservatoires pour garantir le 
recouvrement de la creance fiscale si celle-ci est 
contestee ou si le titre executoire n'a pas encore ete 
emis. 

8. Le titre permettant l'execution dans l'Etat 
requerant est, s'il y a lieu, et conformement aux 
dispositions en vigueur dans l'Etat requis, admis, 
homologue, complete ou remplace dans les plus 
brefs deJais suivant la date de reception de la 
demande d'assistance par un titre permettant 
l'execution dans l'Etat requis. 

9. Les questions concernant le ddai de prescrip­
tion de la creance fiscale sont regies exclusivement 
par la legislation de I'Etat requerant. La demande· 
d'assistance en vue du recouvrement contient des 
renseignements sur le delai de prescription de la 
creance fiscale. 

10. Les actes de recouvrement accomplis par 
l'Etat requis a la suite d'une demande d'assistance et 
qui, suivant la legislation de cet Etat, auraient pour 
effet de suspendre ou d'interrompre le delai de 
prescription, ont le meme effet au regard de la 
legislation de l'Etat requerant. L'Etat requis informe 
l'Etat requerant des mesures prises acette fin. 

11. L'Etat requis peut consentir un delai de 
paiement ou un paiement echelonne, si sa legislation 
ou sa pratique administrative le permet dans des 
Clrconstance analogues; il en informe l'Etat 
requerant. 

12. Les contestations touchant l'existence ou le 
montant de la creance ne peuvent etre portees que 
devant la juridiction competente de I'Etat requerant. 

13. Les dispositions du present article ne peuvent 
etre interpretees comme imposant a l'Etat requis 
l'obligation: 

a) de prendre des mesures qui derogent a sa 
legislation ou a sa pratique administrative, ou 
a la legislation ou a la pratique administrative 
de l'Etat requerant; 

b) de prendre des mesures qu'il estime contraires 
a l'oidre public. 
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Artikel 28 

DIPLOMATEN UND KONSULARBEAMTE 

(1) Dieses Abkommen berührt nicht die steuerli­
chen Vorrechte, die den Diplomaten und Konsular­
beamten nach den allgemeinen Regeln des Völker­
rechts oder auf Grund besonderer Übereinkünfte 
zustehen. 

(2) Ungeachtet des Artikels 4 gilt bei Anwendung 
dieses Abkommens eine natürliche Person, die 
Mitglied einer diplomatischen oder konsularischen 
Vertreturig oder einer ständigen Vertretung eines 
Vertragsstaates ist, die im anderen Vertragsstaat 
oder in einem dritten Staat gelegen ist, als im 
Entsendestaat ansässig, wenn sie dort den gleichen 
Verpflichtungen bezüglich der Steuer von ihrem 
gesamten Einkommen oder vom Vermögen unter­
worfen ist wie die in diesem Staat ansässigen 
Personen. 

(3) Dieses Abkommel1 gilt nicht für imernationale 
Organisationen, deren Organe oder Beamte und für 
Personen, die Mitglieder einer diplomatischen 
Mission, einer konsularischen Vertretung oder einer 
ständigen Vertretung eines dritten Staates sind und 
die sich in einem Vertragsstaat aufhalten und weder 
in dem einen noch in dem anderen Vertragsstaat 
den gleichen Verpflichtungen bezüglich der Steuer 
von ihrem gesamten Einkommen oder Vermögen 
unterworfen sind wie die in diesen Staaten 
ansässigen Personen. 

Artikel 29 

DURCHFÜHRUNGSVERFAHREN 

(1) Die zuständigen Behörden der beiden Staaten 
können gemeinsam oder gesondert das Verfahren 
zur burchführung dieses Abkommens regeln und 
hiebei insbesondere die Formerfordernisse festle­
gen, die zur Erlangung der Abkommensvorteile zu 
erfüllen sind. 

(2) Keine Bestimmung dieses Abkommens ist so 
auszulegen, daß sie einen Vertragsstaat daran 
hindert, die aus diesem Staat stammenden und einer 
im anderen Staat ansässigen Person zufließenden 
Einkünfte nach seinem innerstaatlichen Recht dem 
Steuerabzug zu umerwerfen. Sieht das Abkommen 
eine Ermäßigung oder Befreiung von dieser 
Besteuerung vor, so ist der zu hoch erhobene 
Steuerbetrag auf Grund eines Antrages des 
Einkünfteempfängers rückzuerstatten. 

(3) Um die Steuerbefreiungen oder ~ermäßigun­
gen sowie die qnderen abkommensgemäßen Steuer­
vorteile in einem Vertragsstaat zu erlangen, müssen 
die im anderen Vertragsstaat ansässigen Personen, 
sofern die zuständigen Behörden nichts anderes 
vorsehen, eine Ansässigkeitsbescheinigung vorwei-

Article 28 

FONCTIONNAIRES DIPLOMATIQUES ET 
CONSULAIRES 

1. Les dispositions de la pres~nte Convention ne 
portem pas atteinte aux privileges fiscaux dont 
beneficient les agems diplomatiques ou les fonction­
naires consulaires en vertu soit des regles generales 
du droit international, soit des dispositions d'ac­
cords particuliers. 

2. Nonobstant les dispositions de l'article 4, toute 
personne physique, qui et membre d'une mission 
diplomatique, d'un poste consulaireou d'une 
delegation permanente d'un Etat contractant situe 
dans l'autre Etat comractant ou dans un Etat tiers, 
est consideree, aux fins de la Convention, comme un 
resident de I'Etat accreditant, i condition qu'elle y 
soit soumise aux memes obligations, en matiere 
d'impöts sur I'ensemble de son revenu ou de sa 
fortune, queles residents de cet Etat. 

3. La Convention ne s'applique pas aux 
organisations internationales, aleurs organes ou a 
leurs fonctionnaires, ni' aux personnes qui som " 
membres d'une mission diplomatique, d'un poste 
consulaire ou d'une delegation permanente d'un 
Etat tiers, lorsqu'ils se trouvent sur le territoire d'un 
Etat contractant et ne sont pas soumis dans l'un ou 
l'autre Etat contractant, en matiere d'impöts 'sur 
l'ensemble du revenu ou de la fortune, aux memes 
obligations que les residents de ces Etats. 

Article 29 

MODALITES D'APPLICATION 

1. Les autorites competentes des Etats contrac­
tants peuvent regler conjointement ou separement 
les modalites d'application de la presente Conven­
tion, et notamment prescrire les formalites ·a 
accomplir pour beneficier de la Convention. 

2. Aucune disposition de la Convention ne peut 
etre interprecee comme empechant un Etat contrac­
tant de soumettre les revenus provenant de cet Etat 
et revenant i un residem de I'autre Etat a une 
imposition ;i la source conforme a sa legislation 
interne. Dans ce cas, lorsque la Convemion reduit 
ou supprime cette imposition, l'excedent est 
rembourse sur demande du beneficiaire des revenus. 

3. Pour obtenir, dans un Etat contractant, les 
exonerations ou reductions d'impöt et les autres 
avamages fiscaux prevus par la Convention, les 
residents de I'autre Etat contractant doivent, a 
moins que les autorites compecemes en disposent 
autrement, presenter un formulaire d'attestation de 
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sen, in der insbesondere Art und Höhe der 
betroffenen Einkünfte oder des betroffenen Vermö­
gens angegeben sind und die eine Bestätigung der 
Steuerbehörden des anderen Staates enthalten. 

Artikel 30 

RÄUMLICHER GELTUNGSBEREICH 

(1) Dieses Abkommen findet Anwendung 
a) auf die europäischen und überseeischen 

Departements der Französischen Republik 
einschließlich des Küstenmeeres und darüber 
hinausreichender Zonen, in denen· die Fran­
zösische Republik in Übereinstimmung mit 

. dem Völkerrecht Hoheitsbefugnisse in bezug 
auf das Aufsuchen und die Ausbeutung der 
Bodenschätze des Meeresbodens und des 
Meeresuntergrundes sowie der darüberlie­
genden Gewässer besitzt; 

b) auf das G~biet der Republik Österreich. 

(2) Dieses Abkommen kann entweder als Ganzes 
oder mit den erforderlichen Änderungen. auf 
Überseegebiete und andere· Gebietskörperschaften 
der Französischen Republik ausgedehnt weroen, in 
denen Steuern erhoben werden, die im wesentlichen 
den Steuern ähnlich sind, für die das Abkommen 
gilt. Eine solche Ausdehnung wird von dem 
Zeitpunkt an und mit den Änderungen und 
Bedingungen, einschließlich der Bedingung für die 
Beendigung wirksam, die zwischen den Vertrags­
staaten durch auf diplomatischem Weg auszutau­
schende Noten oder auf andere, den Verfassungen 
dieser Staaten entsprechende Weise vereinbart 
werden. 

(3) Haben die beiden Vertragsstaaten nichts 
anderes vereinbart, so wird mit der Kündigung 
durch einen Vertragsstaat nach Artikel 32 die 
Anwendung des Abkommens in der in jenem 
Artikel vorgesehenen Weise auch für alle Gebiete 
und Gebietskörperschaften beendet, auf die das 
Abkommen nach diesem Artikel ausgedehnt wor­
den ist. 

Artikel 31 . 

INKRAFTTRETEN 

(1) Jeder der Vertragsstaaten teilt dem anderen 
die Erfüllung der für das Inkrafttreten dieses 
Abkommens erforderlichen Maßnahmen mit. Das 
Abkommen tritt sodann am ersten Tag des zweiten 
Monats in Kraft, der auf den Tag der Entgegen­
nahme der letzten dieser Mitteilungen folgt. 

~ (2) Dieses Abkommen ist erstmals anzuwenden: 

a) hinsichtlich der Steuern vom Einkommen auf 
Einkünfte, die in dem Kalenderjahr zugeflos­
sen sind, das dem Zeitpunkt des Inkrafttretens 

residence indiquant en particulier la nature et le 
montant ou la valeur des revenus ou de la tortune 
concernes, et comportant la certification des services 
fiscaux de cet autre Etat. 

Aiticle 30 

CHAMP D' APPLICA TION TERRITORIAL 

1. La presente Convention s'applique: 
a) aux departem:ents europeens et d'outre-mer 

de la Republique fran.;:aise y compris la mer 
territoriale et au-dela de celle-ci aux zones sur 
lesquelles, en conformite avec le droit 
international, la Republique fran.;:aise ades 
droits souverains aux fins de I'exploration et 
de I'exploitation desressources naturelles des 
fonds marins et de leur 'sous-sol, et des eaux 
surj acen tes ; 

b) au territoire de la Republiqüe d'Autriche. 

2. La Convention peut etre etendue, teile quelle 
ou avec les modifications necessaires,aux territoires 
d'outre-mer et autres collectivites territoriales de la 
Republique fran.;:aise, qui per.;:oivent des imp6ts de 
caractere analogue a ceux auxquels s'applique la 
Convention. Une teile extension prend effet a partir 
de la date, avec les modifications et dans les 
conditions, y compris les conditions relatives a la 
cessation d'application, qui sont fixees d'un 
commun accord entre les Etats contractants par 
echange de notes diplomatiques ou selon touteautre 
procedure, en conformite avec leurs dispositions 
constitutionnelles. 

3. A moins que les deux Etats contractants n'en 
soient convenus autrement, la denonciation de la 
Convention par I'un d'eux en vertu de l'article 32, 
mettra aussi fin, dans les conditions prevues a cet 
article, a l'application de la Convention atout 
territoire et collectivite territoriale auxquels elle a 
ete etendue conformement au present article. 

Article 31 

ENTREE EN VIGUEUR 

1. Chacun des Etats contractants notifiera a 
l'autre l'accomplissement des procedures requises en 
ce qui le concerne pour la mise en vigueur de la 
presente Convention. Celle-ci ·entrera: en vigueur le 
premier· jour du deuxieme mois suivant le jour de 
reception de la derniere de ces notifications. 

2. Les dispositions de la Conventions'applique­
ront pour la premiere fois: 

a) en ce qui concerne les imp6ts sur le revenu, 
aux revenus realises pendant l'annee civile 
suivant la date d'entree en vigueur de la 
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dieses Abkommens folgt oder die einem 
Wirtschaftsjahr zuzurechnen sind, das in 
diesem Kalenderjahr begonnen hat; 

b) hinsichtlich der anderen Steuern für Steuerer­
hebungen, deren zugrundeliegender Steuer­
tatbestand ab dem 1. Jänner des Kalenderjah­
res verwirklicht worden ist, das dem Zeit­
punkt des Inkrafttretens dieses Abkommens 
folgt. 

(3) Das am 8. Oktober 1959 in Wien unterzeich­
nete und durch die Protokolle vom 30. Oktober 
1970 und vom 26. Februar 1986 geänderte Abkom­
men zwischen der Republik Österreich und der 
Französischen Republik· zur Vermeidung der 
Doppelbesteuerung sowie über gegenseitige Hilfe­
leistung auf dem Gebiet der Steuern vom 
Einkommen und vom Vermögen sowie der 
Erbschaftssteuern ist auf Einkünfte und Vermögen 
nicht mehr anzuwenden, für die die entsprechenden 
Bestimmungen dieses Abkommens gelten. 

Artikel 32 

KÜNDIGUNG 

(1) Dieses Abkommen bleibt auf unbestimmte 
Zeit in Kraft. Jedoch kann es jeder Vertragsstaat auf 
diplomatischem Weg unter Wahrung einer minde­
stens sechsmonatigen Kündigungsfrist zum Ende 
eines Kalenderjahres kündigen. 

(2) In diesem Fall ist das Abkommen let~tmalig 
anzuwenden: 

a) hinsichtlich der Steuern vom Einkommen auf 
Einkünfte, die in dem Kalenderjahr zugeflos­
sen sind, ;tuf dessen Ende die Kündigung 
erfolgt ist, oder die· einem Wirtschaftsjahr 
zuzurechnen sind, das in diesem Jahr geendet 
hat; 

b) hinsichtlich der anderen Steuern für Steuerer­
hebungen, deren zugrundeliegender Steuer­
tatbestand in dem Kalenderjahr verwirklicht 
worden ist, auf dessen Ende die Kündigung 
erfolgt ist. 

ZU URKUND DESSEN haben die hiezu 
gehörig Bevollmächtigten dieses Abkommen unter­
zeichnet und mit Siegeln versehen. 

GESCHEHEN zu Wien, am XX. März 1993, in 
zwei Urschriften, jede in deutscher und französi­
scher Sprache, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen 
verbindlich ist. 

Für die Republik Österreich: 

Dr. Wolfgang Nolz 

Für die Französische Republik: 

Andre Lewin 

Convention ou afferents a l'exercice compta­
ble ouvert au cours de cette annee civile; 

b) en ce qui concerne les autres imp6ts, aux 
impositions dont le fait generateurintervien­
dra a compter du 1 er janvier suivant la date 
d'entree en vigueur de la Convention. 

3. La Convention entre la Republique franvaise et 
la Republique d'Autriche en vue d'eviter les doubles 
impositions et de prevoir une assistance reciproque 
dans le domaine des imp6ts sur le revenu et sur la 
fortune ainsi que dans celui des imp6ts sur les 
successions signee a Vienne le 8 octobre 1959 et 
modifiee par les Avenants des 30 octobre 1970 et 
26 fevrier 1986, cessera de s'appliquer aux revenus 
et a la fortune auxquels les dispositions correspon­
dantes de la presente Convention s'appliqueront. 

Article 32 

DENONCIATION 

1. La presente Convention demeurera en vigueur 
sans limitation de duree. Toutefois, chacun des Etats 
contractants pourra, moyennant un preavis mini­
mum de six mois notifie par la voie diplomatique, la 
denoncer pour la fin d'une annee civile. 

2. Dans ce cas, les dispositions de la Convention 
s' appliqueront pour la derniere fois: 

a) en ce qui concerne les impöts sur le revenu, 
aux revenus realises pendant l'arinee civile 
pour la: fin de laquelle la denonciation aura ete 
notifiee ou afferents a l'exercice comptable 
elos au cours de cette annee; 

b) en ce qui concerne les autres imp6ts, aux 
impositions dont le fait generateur intervien­
dra au cours de l'annee civile pour la fin de 
laquelle la denonciation aura ete notifiee. 

EN FOI DE QUOI les. soussignes, dament 
autorises a cet effet, ont signe la presente 
Convention et y ont appose leur sceau. 

FAlT en double exemplaire, a Vienne le 25 Mars 
1993 en langues franvaise et allemande, les deux 
textes faisant egalement foi. 

Pour la Republique d'Autriche: 

Dr. Wolfgang Nolz 

Pour la Republique franvaise: 
Andre Lewin 
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Protokoll 

~~m Abkommen zwischen der Republik 
Osterreich und der Französischen Republik zur 
Vermeidung der Doppelbesteuerung und zur 
Verhinderung der Steuerumgehung auf dem 
Gebiete der Steuern vom Einkommen und vom 

Vermögen 

Anläßlich der Unterzeichnung des Abkommens 
zwischen der Republik Österreich und der Franzö­
sischen Republik zur Vermeidung der Doppelbe­
steuerung und zur Verhinderung der Steuerumge­
hulig auf dem Gebiete der Steuern vom Einkommen 
und vom Vermögen haben die Bevollmächtigten der 
beiden Staaten das Einvernehmen über folgende' 
Bestimmungen hergestellt, die einen Bestandteil des 
Abkommens bilden: 

1. In bezug auf Artikel 4 Absatz 1 besteht 
Einvernehmen, daß der Ausdruck "eine in einem 
Vertragsstaat ansässige Person" umfaßt: 

a) diesen Staat, seine Gebietskörperschaften und 
. seine juristischen Personen des öffentlichen 

Rechts; 
b) Pensions" und Versorgungskassen sowie 

Pensionsfonds, die für steuerliche Belange 
nach dem Recht dieses Staates anerkannt 
sind; 

c) Personengesellschaften und andere Personen­
vereinigungen, die nach französischem Recht 
einem Besteuerungsverfahren wie Personen­
gesellschaften unterzogeri werden, die ihren 
Sitz in Frankreich haben und nicht zur 
Körperschaftsteuer herangezogen werden. 

2. In bezug auf Artikel 8 besteht Einvernehmen, 
daß ein Unternehmen, das Seeschiffe oder Luftfahr­
zeuge im' internationalen Verkehr betreibt und 
dessen Ort der tatsächlichen Geschäftsleitung sich 
in Österreich befindet, in Frankreich von Amts 
wegen von der Berufesteuer hinsichtlich dieses 
Betriebes entlastet wird. Ein Unternehmen, das 
Seeschiffe oder Luftfahrzeuge im internationalen 
Verkehr betreibt und dessen Ort der tatsächlichen 
Geschäftsleitung sich in Frankreich befindet, wird 
reziprok in Österreich von der Gewerbesteuer 
einschließlich der Lohnsummensteuer entlastet. 

3. In bezug auf Artikel 10 dürfen die unter 
Absatz 2 lit.b fallenden Dividenden, solange Öster­
reich nicht Mitglied der Europäischen Gemein­
schaft ist, in dem Vertragsstaat besteuert werden, in 
dem die die Gewinne auszahlende Gesellschaft 
ansässig ist; die Steuer darf. aber, wenn der 
Empfänger der Dividenden der Nutzungsberech­
tigre ist, 5 vom Hundert des Bruttobetrags der 
Dividenden nicht übersteigen. 

4. In bezug auf Artikel 10 Absatz 5 besteht 
Einvernehmen, daß der Ausdruck "Dividenden" 
auch Einkünfte umfaßt, die nach dem Steuerrecht 
des Vertragsstaates, in dem die ausschüttende 

Protocole 

a la Convention entre la Republique d' Autriche 
etla Republique frans:aise en vue d'eviter les 
doubles impositionset de prevenir l'evasion 
fiscale en matiere d'impöts sur le revenu et sur 

la fortune 

Au moment de proceder a la signature de la 
Convention entre la Republique d'Autriche et la 
Republique frans;aise en vue d'eviter les doubles 
impositions et de prevenir l'evasionfiscale en 
matiere d'impots sur le revenu et sur la fortune, les 
plenipotentiaires des deux Etats contractants sont 
convenus des dispositions suivantes qui font partie 
integrante de la Convention. 

1. En ce qui cqncerne le paragraphe 1 de 
l'article 4, il est entendu que l'expression «resident 
d'un Etat contractant» comprend: 

a) cet Etat, ses collectivites territoriales et leurs 
petsonnes moral es de droit public; 

b) les caisses de retraite et de prevoyance et les 
fonds de pension constitues dans cet Etat et 
reconnus a de fins fiscales par la legislation de 
cet Etat; 

c) les societes de personnes et autres groupe­
ments de· personnes s'oumis par la legislation 
frans;aise a un regime fiscal analogue a celui 
des societes de personnes, qui ont leur siege en 
France et n'y sont pas assujettis a l'impot sur 
les societes. 

2. En ce qui concerne I'article 8, il est entendu 
qu'une entreprise dont le siege de direction effective 
est situe en Autriche et qui exploite des navires ou 
aeronefs en trafic international est degrevee d'office 
de la taxe professionnelle en France a raison de cette 
exploitation. Reciproquement, une entreprise qui a 
son sieege de direction effective en France et 
exploite.des navires ou aeronefs en trafic internatio­
nal est exoneree en Autriche de l'impot sur les 
exploitations y compris la fraction de cet impot 
portant sur les salaires (die Gewerbesteuer ein­
schließlich der Lohnsummensteuer) a raison de cette 
exploitation. 

3. En ce qui concerne I'article 10, tant que 
l'Autriche n'est pas me mb re de la Communaute 
Economique Europeenne, les dividendes vises au b) 
du paragraphe 2 sont imposables dans l'Etat 
contractant dont la societe pistributrice est un 
resident, mais si la personne qui res;oit les dividendes 
en est le beneficiaire effectif, l'impot ainsi etabli ne 
peut exceder 5 pour cent du montant brut des 
dividendes. 

4. En ce qui concerne le paragraphe 5 de I'article 
10, i1 est entendu que le terme <<dividendes» 
comprend aussi les revenus soumis au regime des 
distributions par la legislation fiscale de l'Etat 
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Gesellschaft ansässig ist, den' für Ausschüttungen 
geltenden Regeln unterworfen werden, daß er aber 
nicht die unter Artikel 16 fallenden Einkünfte 
umfaßt. 

5. In bezug auf Artikel 10 und 11 darf eine 
Investmentgesellschaft oder ein Investmentfonds, 
der in einem Vertragsstaat errichtet ist, wo er keiner 
in Artikel 2 Absatz 3 lit. a i) oder ii) oder lit. b i) 
oder ii) genannten Steuer unterliegt, und der aus 
dem anderen Vertragsstaat stammende Dividenden 
oder Zinsen bezieht, die im Abkommen vorgesehe­
nen Steuerermäßigungen, Steuerbefreiungen und 
anderen Vorteile für jenen Teil dieser Einkünfte 
global in Anspruch nehmen, die den Gesellschafts-' 
oder Fondsrechten entsprechen, die die im erstge­
nannten Staat ansässigen Personen halten und die 
hinsichtlich dieser Personen besteuert werden. 

6. In bezug auf Artikel 19 besteht Einvernehmen, 

a) daß die Bestimmungen des Absatzes 1 auch 
auf Vergütungen Anwendung finden, die dem 
Personal der österreichischen HandeIsdelega­
tionen in Frankreich zufließen; 

b) daß über Antrag des Steuerpflichtigen und 
vorbehaltlich eines Verständigungsverfahrens 
zwischen den zuständigen Behörden die 
Bestimmungen des Absatzes 1 auf Steuer­
jahre, die vor dem Wirksamwerden des 
Abkommens liegen und hinsichtlich derer 
noch keine Verj ährung eingetreten ist, ange­
wendet werden. 

7. In bezug auf Artikel23 Absatz 1 besteht 
Einvernehmen, daß der Ausdruck "Betrag der 
französischen Steuer, der auf diese Einkünfte 
entfällt" bedeutet: 

a) wenn die auf diese Einkünfte entfallende 
Steuer auf der Grundlage eines Proportional­
steuersatzes ermittelt wird, den Betrag, der 
sich aus der Anwendung des jeweiligen 
Steuersatzes auf die Reineinkünfte ergibt; 

b) wenn die auf diese Einkünfte entfallende 
Steuer auf der Grundlage eines progressiven 
Steuertarifes ermittelt wird, den Betrag, der 
sich ergibt, wenn auf die Reineinkünfte jener 
Steuersatz angewendet wird, der dem Ver­
hältnis zwischen der auf das nach französi­
schem Recht ermittelte steuerpflichtige Ge­
samteinkommen entfallenden Steuer und 
diesem Einkommen entspricht. 

Diese Auslegung gilt sinngemäß für den Aus­
druck "Betrag der französischen Steuer, der auf 
dieses Vermögen entfällt". 

8. Frankreich ist durch das Abkommen nicht 
daran gehindert, die Bestimmungen des Artikels 212 
des Code General des Impöts oder andere ähnliche, 
diese ändernde oder ersetzende Bestimmungen 
anzuwenden. 

9. Jeder Vertragsstaat kann an Personen, die sich 
auf dem Gebiet des anderen Vertragsstaates 

contractant dont la societe distributrice est un 
resident, mais n'inclut pas les revenus vises a 
l'article 16. 

5. En ce qui concerne les articles 10 et 11, une 
societe ou fonds d'investissement constitue dans un 
Etat contractant OU il n'est pas assujetti a un impöt 
vise aux a) i) ou ii) ou b) i) ou ii) du paragraphe 3 de 
l'article 2, et qui res:oit des dividendes ou des interets 

. qui ont leur source dans I'autre Etat contractant 
peut demander globalement le benefice des 
reductions, exonerations d'impöt ou autres avan­
tages prevus par la Convention pour la fraction de 
ces revenus qui correspond aux droits detenus dans 
la societe ou le fonds par des residents du premier 
Etat et qui est imposable au nom de ces residents. 

6. En ce qui concerne I'article 19, il est enten du 
que: 

a) les dispositions du paragraphe 1 s'appliquent 
egalement aux remunerations allouees au 
personnel des delegations commerciales d'Au­
tri ehe en France; 

b) a la demande du contribuable, et sous reserve 
d'un accord entre les autorites competentes, 
les dispositions du paragraphe 1 peuvent 
s'appliquer au titre des annees d'imposition 
non prescrites precedant la date de prise l'effet 
de la Convention. 

7. En ce qui concerne le paragraphe 1 de 
l'article 23, il est entendu que I'expression «montant 
de I'impöt frans:ais correspondant aces revenus» 
designe: 

a) lorsque I'impöt du i raison de ces ,revenus est 
calcule par application d'un taux proportion­
nel, le produit du montant des revenus nets 
consideres par le taux qui leur est effective­
ment applique; 

b) lorsque l'impöt du a raison de ces revenus est 
calcule par applicaiion d'un bareme progres­
sif, le produit du montant des revenus nets 
consideres par le taux rfsultant du rapport 
entre I'impöt effectivement du a raison du· 
revenu net global imposable selon la legisla­
tion frans:aise et le montant de ce revenu net 
global. 

Cette interpretation s'applique par analogie a 
I'expression «montant de I'impöt frans:ais corres­
pondant a cette for.tune ». 

8.Les dispositions de la Convention n'empechent 
pas la France d'appliquer les dispositions de 
l'article 212 du code general des impöts ou d'autres 
dispositions similaires qui amenderaient ou rempla­
ceraient celles de cet article. 

9. Chaque Etat contractant peut faire proceder 
directement par voie postale a la notification d'un 
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aufhalten, die Zustellung von Schriftstücken unmit­
telbar auf dem Postweg veranlassen. 

10. Jeder :Vertragsstaat behält das Recht, die 
Einkünfte der bei ihm ansässigen Personen nach 
seinem Recht zu besteuern, wenn die Besteuerung 
dem anderen Vertragsstaat zugeteilt ist, die 
Einkünfte aber in diesem Staat nicht in die 
Besteuerungsgrundlage einbezogen werden und 
eine solche doppelte Entlastung auf eine unter­
schiedliche Einkünftequalifikation zurückzuführen 
ist. 

GESCHEHEN zu Wien, am 26. März 1993, in 
zweifacher Ausfertigung, in deutscher und französi­
scher Sprache, wobei jeder Wortlaut gleichermaßen 
verbindlich ist. 

Für die Republik Österreich: 
Dr. Wolfgang Nolz 

Für die Französische Republik: 
Andre Lewin 

document a une personne se trouvant sur le 
territoire de l'autre Etat contractant. 

10. Chacun des Etats contractants conserve le 
droit d'imposer conformement a sa legislation les 
revenus de ses residents, dont l'imposition est 
attribuee a l'autre Etat contractant, mais qui ne sont 
pas pris en compte pour l'assiette de l'impot dans cet 
Etat, dans les cas OU cette double exoneration 
resulte d'une qualification divergente des revenus 
concernes. 

FAlT en double exemplaire, a Vienne le 26 mars 
1993 en langues franc;aise et allemande, les deux 
textes faisant egalement foi. 

Pour la Republique d'Autriche: 
Dr. Wolfgang Nolz 

Pour la Republique f:ranc;aise: 
Andre Lewin 

1034 der Beilagen XVIII. GP - Regierungsvorlage (gescanntes Original) 31 von 37

www.parlament.gv.at



32 1034 der Beilagen 

VORBLATT 

Problem: 

Die bestehenden steuervertraglichen Beziehungen zwischen Österreich und Frankreich zur 
Vermeidung der Doppelbesteuerung auf dem Gebiet der Einkommen- und Vermögensteuern entsprechen 
nicht mehr den Anforderungen des modernen Steuervertragsrechts und bedürfen daher einer Neuregelung. 

Ziel: 

Durch ein neues Abkommen soll die auf Grund der Überschneidung der nationalen Steuerrechte 
Österreichs und Frankreichs bewirkte Doppelbesteuerung auf dem Gebiete der Einkommen- und 
Vermögensteuern in einer den Anforderungen des modernen Wirtschaftslebens und der geänderten 
internationalen Steuervertragspraxis entsprechenden Weise beseitigt werden. 

Inhalt: 

Das Doppelbesteuerungsabkommen orientiert sich inhaltlich an Grundsätzen, die vom Fiskalkomitee 
der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) erarbeitet wurden und 
mittlerweile internationale Anerkennung gefunden haben. 

Alternativen: 

Keine. 

Kosten: 

Es sind keine nennenswerten Kosten zu erwarten. 

Konformität mit EG-Recht: 

Es besteht keine Unvereinbarkeit mit EG-Rechtsnormen, da die Beseitigung der Doppelbesteuerung 
innerhalb der Gemeinschaft gemäß Art. 220 UAbs. 2 des EWG-Vertrages durch bilaterale Verträge zu 
regeln ist. 
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Erläuterungen 

I. Allgemeiner Teil 

Die steuerlichen Beziehungen zwischen Frank­
reich und Österreich werden gegenwärtig durch das 
Abkommen vom 8. Oktober 1959, BGBI. 
Nr. 246/1961, zur Vermeidung der Doppelbesteue­
rung sowie über gegenseitige Hilfeleistung auf dem 
Gebiete der Steuern vom Einkommen und vom 
Vermögen sowie der Erbschaftssteuern geregelt. 
Das Abkommen wurde im Jahr 1970 durch ein 
Änderungsprotokoll an den zwischenzeitig geän­
derten Rechtsstand in den beiden Staaten angepaßt 
(Protokoll vom 30. Oktober 1970, BGBI. 
Nr. 147/1972). Durch die Einführung der französi­
schen Großvermögenssteuer ab 1982 hat sich für 
Frankreich die Notwendigkeit ergeben, die Abkom­
menspartner zu einer Vertragsanpassung zu ersu­
chen. Auch Österreich hat das französische 
Revisionsbegehren angenommen und einer neuerli­
chen Abänderung des Doppelbesteuerungsabkom­
mens im Wege eines zweiten Änderungsprotokolls 
mit Wirkung ab 1. Jänner 1985 zugestimmt 
(Protokoll vom 26. Feber 1986, BGBI. 
Nr. 588/1988). 

Trotz der zweimaligen Vertragsänderung ent­
spricht der Vertragszustand jedoch nicht mehr den 
heute international anerk~nnten Grundsätzen des 
Musterabkommens der Organisation für wirtschaft­
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) ; 
eine umfassende Anpassung des Abkommens an den 
heutigen Entwicklungsstand des internationalen 
Abkommensrechtes erfordert eine Gesamtrevision 
des Doppelbesteuerungsabkommens. Die österrei­
chische und die französische Steuerverwaltung 
kamen daher überein, in Erfüllung einer diesbezüg­
lichen Empfehlung des Rates der OECD vom 
11. April 1977 in Verhandlungen über den Abschluß 
eines neuen Abkommens auf dem Gebiete der 
Steuern' vom Einkommen und Vermögen einzutre­
ten. 

Die-Verhandlungen wurden nunmehr hinsichtlich 
der Einkommen- und Vermögensteuern durch den 
vorliegenden Entwurf des neuen Abkommens 
abgeschlossen. Das neue A\>kommen folgt im 
größtmöglichen Umfang, dh. soweit dies mit den 
wesentlichen außensteuerrechtlichen Positionen der 
bei den Staaten vereinbar ist, den Regeln des 
OECD-Musterabkommens aus dem Jahr 1977. 

Das Abkommen zwischen der Republik Öster­
reich und der Französischen Republik zur Vermei: 
dung der Doppelbesteuerung und zur Verhinderung 
der Steuerumgehung auf dem Gebiete der Steuern 
vom Einkommen und vom Vermögen ist ein 
gesetz ändernder Staatsvertrag und bedarf daher der 
Genehmigung durch den Nationalrat gemäß 
Artikel SO Abs. 1 B-VG. Überdies ist gemäß Art. SO 
Abs. 1 zweiter Satz B-VG die Zustimmung des 
Bundesrates erforderlich. Es hat nicht politischen 
Charakter und enthält weder verfassungsändernde 
noch verfassungsergänzende Bestimmungen. Alle 
seine Bestimmungen sind zur unmittelbaren Anwen­
dung im innerstaatlichen Bereich ausreichend 
determiniert, sodaß eine Beschlußfassung gemäß 
Artikel SO Abs. 2 B-VG nicht erforderlich ist. Mit 
dem Inkrafttreten des Staatsvertrages werden im 
wesentlichen keine finanziellen und keine personel­
len Wirkungen verbunden sein. 

11. Besonderer Teil 

Zu Artikel 1: 

Das Abkommen ist ohne Rücksicht auf die 
Staatsangehörigkeit auf natürliche und juristische 
Personen anzuwenden, die in einem der beiden 
Staaten gemäß Art. 4 ansässig-sind. 

Zu Artikel 2: 

In sachlicher Hinsicht gilt das Abkommen für alle 
in beiden Vertragsstaaten in Geltung stehenden 
oder künftig erhobenen Steuern vom Einkommen 
und vom Vermögen, wobei es grundsätzlich 
unerheblich ist, ob der Abgabe Personalsteuercha­
rakter oder Realsteuercharakter zukommt. 

Zu Artikel 3 : 

Dieser Artikel enthält die in Doppelbesteuerungs­
abkommen üblichen OECD-konformen Begriffs­
umschreibungen. 

Zu Artikel 4: 

Diese . Bestimmungen enthalten die OECD­
Grundsätze für die Umschreibung des Begriffes der 
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Ansässigkeit (Abs. 1) sowie die Lösung von 
Ansässigkeitsk6nflikten bei natürlichen Personen 
(Abs.2) und bei juristischen Personen (Abs. 3). 

Zu ArtikelS: 

Dieser Artikel beinhaltet in OECD-konformer 
Fassung die Definition des Begriffes der "Betrieb­
stätte" . 

Zu Artikel 6: 

Einkünfte aus unbeweglichem Vermögen werden 
in Übereinstimmung mit den OECD-Grundsätzen 
in dem Staat besteuert, in dem sich das betreffende 
Vermögen befindet (Abs. 1 bis 4). 

Durch Absatz 5 sichert sich Frankreich davor ab, 
daß Ausländer die Besteuerung von Erträgnissen aus 
französischem Liegenschaftsbesitz durch Zwischen­
schaltung juristischer Personen vermeiden. 

Zu Artikel 7: 

FUr die- Auf teilung der Besteuerungsrechte an 
gewerblichen Gewinnen gilt die allgemein aner­
kannte OECD-Regel, derzufolge gewerbliche Ge­
winne, die ein Unternehmen eines Vertragsstaats 
aus dem anderen Vertragsstaat bezieht, dort nur 
insoweit besteuert werden dürfen, als sie einer in 
diesem Staat gelegenen Betriebstätte zurechenbar 
sind. Biefür sind der Betriebstätte jene Gewinne· 
zuzurechnen, die sie unabhängig von dem Unter­
nehmen, dessen Betriebstätte sie ist, hätte erzielen 
können. 

Zu Artikel 8: 

Die Absätze 1 bis 4' sehen unter Übernahme der 
OECD-Regelung vor, daß Gewinne aus dem 
Betrieb von Schiffen und Luftfahrzeugen im 
internationalen Verkehr nur in dem Staat besteuert 
werden dürfen, in dem sich der Ort der 
tatsächlichen Geschäftsleitung des Unternehmens 
befindet. 

Zu Artikel 9: 

Dieser Artikel befaßt sich mit verbundenen 
Unternehmen (Mutter- und Tochtergesellschaften 
sowie Gesellschaften unter gemeinsamer Kontrolle). 
Er sieht in OECD-konformer Weise vor, daß in 
diesen Fällen die Steuerbehörden eines Vertrags­
staats Gewinnberichtigungen vornehmen dürfen, 
wenn wegen der besonderen Beziehungen zwischen 
den Unternehmen nicht die tatsächlichensteuerli-

- chen Gewinne ausgewiesen werden. 

Zu Artikel 10: 

Das Besteuerungsrecht für Dividenden wird in 
Übereinstimmung mit den OECD-Grundsätzen 

dem Vertragsstaat zugeteilt, in dem der Dividen­
denempfänger ansässig ist (Wohnsitzstaat). Dane­
ben soll auch der Quellenstaat der Dividenden ein 
begrenztes Besteuerungsrecht erhalten. Das Be­
steuerungsrecht des Quellenstaats wird durch Abs. 2 
lit. a bei Portfoliodividenden auf 15% beschränkt. 
Das Besteuerungsrecht des Quellenstaats in bezug 
auf Schachteldividenden wird von derzeit 15% auf 
5% herabgesetzt (siehe auch Schlußprotokoll). Ab 
dem Zeitpunkt eines allfälligen -EG-Beitritts Öster­
reichs würden jedoch durch Abs. 2 lit. b in 
Verbindung mit dem Sch~ußprotokoll derartige 
Dividenden an der Quelle zur Gänze steuerfrei 
gestellt. Damit würde den Bestimmungen der 
Mutter-T ochter-Richtlinie der EG Rechnung getra­
gen. 

Da sowohl Frankreich als auch Österreich nach 
nationalem Recht das Schachtelprivileg über die 
Grenze gewähren, kommt die Quellensteuerentla­
stung voll dem international tätigen Unternehmen 
zugute. Nach französischem innerstaatlichen Recht 
beträgt das Beteiligungserfordernis für die Erlan­
gung des Schachtelprivilegs nur 10%. Dieser 
Beteiligungsprozentsatz ist auch für die abkom-

_ mensgemäße Quellensteuerbefreiung von Schach­
teldividenden maßgeblich. 

Abs. 3 sieht vor, daß auch weiterhin den in 
Österreich ansässigen Gesellschaftern französischer 
Kapitalgesellschaften grundsätzlich der "avoir fis­
cal" zu gewähren ist. Das Abkommen stellt klar, daß 
der "avoir fiscal" österreichischen Gesellschaften, 
die an französischen Kapitalgesellschaften wesent­
lich beteiligt sind (Beteiligungen ab 10%) nicht 
zusteht (Abs. 3 lit. b). Ferner steht der "avoir fiscal" 
ganz allgemein nicht zu, wenn die aus Frankreich 
bezogenen Dividenden (einschließlich des Vergü­
tungsbetrages) bei dem in Österreich ansässigen 
Dividendenempfänger von der Steuer befreit sind. 
Pensionskassen sind von dieser Regel ausgenommen 
(siehe auch Schlußprotokoll). 

Abs. 4 sichert den österreichischen Gesellschaf­
te;n französischer Kapitalgesellschaften eine Entla­
stung von der französischen "precompte" in jenen 
Fällen zu, in denen kein Anspruch auf Bezug des 
"avoir fiscal" zusteht. . 

Die in Abs. 5 vorgesehene Definition des 
Begriffes "Dividenden" ist OECD-konform. 

Auch der in Abs. 6 enthaltene Betriebstättenvor­
behalt für die Anwendung der ermäßigten Quellen­
steuersätze findet sich im OECD-Musterabkom­
men. 

Abs. 7 schließt die sogenannte "exterritoriale 
Dividendenbesteuerung" aUs. 

Zu Artikel 11: 

Das Besteuerungsrecht für Zinsen wird OECD­
konform dem Wohnsitzstaat des Zinsenempfängers 
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zugewiesen. Anders als im OECD-Musterabkom­
men ist jedoch kein Quellenbesteuerungsrecht 
vorgesehen; dies entspricht der geltenden Abkom­
menslage. 

Zu Artikel 12: 

In Übereinstimmung mit den OECD-Grundsät­
zen wird das Besteuerungsrecht an Lizenzgebühren 
ausschließlich dem Wohnsitzstaat des Lizenzgebüh­
renempfängers überlassen. 

Zu Artikel 13: 

Dieser Artikel enthält in Übereinstimmung mit 
dem OECD-Musterabkommen die üblichen Rege­
lungen für die Besteuerung der Gewinne aus 
Vermögensveräußerungen. 

Gegenüber der OECD-Fassung sind die Quellen­
besteuerungsrechte insofern erweitert, als auch die 
Veräußerung von Anteilen an Grundstücksgesell­
schaften (Abs. 2) und von wesentlichen Beteiligun­
gen (Abs.3) der Besteuerungskompetenz des 
Quellenstaates unterstellt werden. In bezug auf 
Umgründungen wird ausdrückiich vorgekehrt, daß 
allfällige daraus' resultierende Veräußerungsge­
winne, die nach dem Steuerrecht des Wohnsitzstaa­
tes steuerlich begünstigt werden (in Form eines 
Steueraufschubes), ausschließlich dem Wohnsitz­
staat des Veräußerers zur Besteuerung überlassen 
bleiben und die nach dem Recht dieses Staates 
gewährten Steuerbegünstigungen somit nicht verlo­
rengehen (Abs. 3 lit. b). 

Zu Artikel 14: 

Einkünfte aus selbständiger Arbeit, die eine in 
einem Vertragsstaat ansässige Person aus dem 
anderen Vertrags staat bezieht, dürfen dort nur 
insoweit besteuert werden, als sie einer in diesem 
Staat gelegenen festen Einrichtung zuzurechnen 
sind; die Zuteilungsregel folgt damit den OECD­
Grundsätzen. 

Zu den Artikeln 15, 18 und 19: 

In diesen Artikeln ist die Auf teilung der 
Besteuerungsrechte an Einkünften aus nichtselb­
ständiger Arbeit geregelt. Nach Artikel 15 werden 
private Aktivbezüge, das sind Aktivbezüge, die nicht 
unter Artikel 19 fallen, im allgemeinen in jenem 
Staat besteuert,. in dem die betreffende Tätigkeit 
ausgeübt wird. Artikel 15 Abs. 2 enthält hiebei die 
OECD-konforme Ausnahmebestimmung für kurz­
fristige Auslandstätigkeit. 

Das Besteuerungsrecht für private Ruhebezüge 
(das sind solche, die nicht unter Artikel 19 fallen) ist 
in Anwendung der OECD-Grundsätze dem Wohn-

sitzstaat zugewiesen. Dies Regelung gilt auch für 
Sozialversicherungspensionen. 

Aktiv- und Ruhebezüge, die aus öffentlichen 
Kassen gezahlt werden, dürfen gemäß den in Art. 19 
übernommenen OECD-Grundsätzen im allgemei­
nen nur in jenem Staat besteuert werden, in dem sich 
die auszahlende öffentliche Kasse befindet. Diese 
Regelung steht unter Ortskräftevorbehalt (Abs. 1 
lit. b). 

Zu Artikel 16: 

Das Besteuerungsrecht für Aufsichtsratsbezüge 
wird entsprechend dem OECD-Musterabkommen 
dem Vertrags staat zugeteilt, in dem die Gesellschaft 
ihren Sitz hat, die die Aufsichtsratsbezüge ausbe­
zahlt. 

Zu Artikel 17: 

Für die Besteuerung der Künstler und Sportler 
werden die OECD-Grundsätze übernommen. Da 
nach steht jenem Staat das Besteuerungsrecht zu, in 
dem der Künstler oder Sportler persönlich auftritt 
(Abs. 1). Dieses Quellenbesteuerungsrecht geht 
auch dadurch nicht verloren, daß die Einkünfte 
nicht unmittelbar dem Künstler oder Sportler 
sondern einem zwischengeschalteten Rechtsträger 
zufließen (Abs.2). 

Das Besteuerungsrecht des Tätigkeitsstaats ent­
fällt jedoch, wenn die Veranstaltungen aus öffentli­
chen Mitteln des anderen Staates gefördert werden 
(Abs.3 und Abs. 4). 

Zu Artikel 20: 

In Abs. 1 werden einerseitsaufOECD-Basis die 
den Auslandsstudentenaus dem Ausland zufließen­
den Zuwendungen steuerfrei gestellt, andererseits 
wird aus dem geltenden Abkommensrecht die 
Steuerbefreiung für Ferialpraktikanten übernom­
men. 

Abs. 2 übernimmt ebenfalls aus dem geltenden 
Recht die Steuerbefreiung für Gastlehrer. 

Zu Artikel 21 : 

Durch diese Bestimmung wird entsprechend dem 
OECD-Musterabkommen dem Wohnsitzstaat des 
Einkommensempfängers das Besteuerungsrecht an 
allen Einkommensteilen zugewiesen, für die im 
Abkommen keine besondere Zuteilungsregel vorge- . 
sehen ist. 

Zu Artikel 22: 

Dieser Artikel enthält die Zuteilungsregeln für die 
Besteuerung des Vermögens. Die Besteuerungs-
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rechte des Lagestaates werden gegenüber dem 
OECD-Musterabkommen insoweit erweitert, als 
~uch Anteile an Grundstücksgesellschaften seiner 
Besteuerungszuständigkeit zugeordnet werden. 
Durch Abs. 5 werden österreichische Staatsbürger 
mit vorübergehendem französischen Wohnsitz 
unter den dort näher genannten Voraussetzungen 
hinsichtlich ihres Auslandsvermögens von der 
Solidaritäts abgabe ausgenommen. 

Zu Artikel 23: 

In diesem Artikel werden die Methoden festge­
legt, nach denen die Doppelbesteuerung vermieden 
wird: Österreich wendet hiebei auf OECD-Grund­
lage die Befreiungsmethode unter Progressionsvor­
behalt an. Nur im Falle von Quellenbesteuerungs­
rechten für Dividenden und V eräußerungsgewin­
nen in bezug auf Anteile an Grundstücksgesellschaf­
ten und wesentliche Beteiligungen wird die 
Doppelbesteuerung nach der Anrechnungsmethode 
vermieden. 

Frankreich wendet grundsätzlich die Anrech­
nungsmethode an. Im Fall von aus österreichischen 
Quellen stammenden Dividenden, Veräußerungs­
gewinnen in bezug auf unbewegliches Vermögen, 
Anteile an Grundstücksgesellschaften und wesentli­
che Beteiligungen, Einkünften des Bordpersonals 
internationaler See- und Luftfahrtunternehmen, 
Aufsichtsratsvergütungen sowie Künstler- und 
Sportlereinkünften wird der Anrechnungsbetrag 
durch die Höhe der österreichischen Quellensteuer 
bestimmt. In allen anderen Fällen, in denen 
Österreich steuerberechtigt ist, wird die Anrech­
nung im Ausmaß der auf die aus Österreich 
stammenden Einkünfte entfallenden französischen 
Steuer gewährt, was somit im Ergebnis der 
SteuerfreisteIlung (unter Progressionsvorbehalt) 
entspricht. Auch bei Erhebung der Vermögensteuer 
wendet Frankreich die Anrechnungsmethode an. 

Frankreich behält sich ferner ausdrücklich- das 
Recht einer Nachversteuerung vor, wenn österrei­
chische Betriebstättenverluste oder Verluste öster­
reichischer Tochtergesellschaften in Frankreich 
gewinnmindernd berücksichtigt wurden. 

Zu Artikel 24: 

Dieser Artikel enthält die OECD-konformen 
Regelungen über das Verbot von Diskriminierun­
gen. Eine Erweiterung erfuhren diese Diskriminie­
rungsverbote hinsichtlich der öffentlich-rechtlichen 
Körperschaften gewährten Steuerbegünstigungen. 

Zu Artikel 25: 

Die Vorschriften dieses Artikels enthalten die 
international üblichen Grundsätze über das in 

Streit- oder Zweifelsfällen durchzuführende Ver­
ständigungsverfahren. 

Zu Artikel 26: 

Durch diese Bestimmung verpflichten sich die 
beiden Vertragsstaaten auf OECD-Grundlage, alle 
Auskünfte auszutauschen, die fUr die richtige 
Durchführung des Abkommens oder des innerstaat­
lichen Rechts der Vertragsstaaten betreffend die 
unter das Abkommen fallenden Steuern erforderlich 
sind ("großer" Informationsaustausch). 

Zu Artikel 27: 

In dieser Abkommensbestimmung wurde die 
wechselseitige Verpflichtung zur Leistung von 
Einbringungsrechtshilfe aus dem geltenden Doppel­
besteuerungsabkommen übernommen. 

Zu Artikel 28: 

Dieser Artikel regelt in klarstellender Weise das 
Verhältnis des Doppelbesteuerungsabkommens zu 
den völkerrechtlich privilegierten Personen. 

Zu Artikel 29.: 

Dieser Artikel regelt die Durchführung des 
Abkommens_ Dabei wird ausdrücklich klargestellt, 
daß sich die Entlastungsmeth6de bei den Abzugs­
steuern aus dem innerstaatlichen Recht ableitet; das 
Abkommen kann sonach nicht so interpretiert 
werden, daß es eine Steuerentlastung im Wege des 
Rückerstattungsverfahrens ausschließt. Ferner wird 
die Verwendung von Ansässigkeitsbescheinigungen 
zur Erlangung der Abkommensvorteile grundsätz­
lich vorgesehen. 

Zu Artikel 30: 

Diese Bestimmung regelt den territorialen Gel­
tungsbereich und sieht eine Erweiterungsmöglich­
keitfür die französischen Überseegebiete vor_ 

Zu den Artikeln 31 und 32 : 

Diese Bestimmungen betreffen den zeitlichen 
Anwendungsbereich des Doppelbesteuerungsab­
kommens. 

Protokoll: 

Das Protokoll enthält neben den bereits vorste­
hend genannten Bestimmungen zu Art. 10 ua. 
klarstellende Regelungen betreffend die Ansässig­
keit bestimmter steuerbefreiter Personen, die 
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Abkommensberechtigung von steuerbefreiten In­
vestmentfonds, die Zulässigkeit der Postzustellung 
sowie das Wiederaufleben von Besteuerungsrechten 

des Wohnsitzstaates im Fall von drohenden 
doppelten Steuerentlastungen auf Grund von 
Qualifikationskonflikten. 
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